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, auf ben deutſchen 
den Briefträger ins Haug 
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tanzt, mag Sprünge machen. 


— — 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Elberfeld W. Thienes. 


Dienstag, 13. Oktober. 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a S. Zul. Barck & Co 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Fraul 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aber die Partei] ſchon im Hinblick auf die Zukunft, die eine Verhandlungen einzutreten. d 
2. d. R., Berlin; Stein- | geht ihren ruhigen Schritt und läßt ſich von der | günſtigere Entwickelung bringen kann — nicht gehender Debatte, an welcher ſich auch der 


Nach ſehr ein⸗ 


hauer, W., Hofbeſitzer, Obermühle bei Köslin; Beſonnenheit nicht abdrängen. Die National-] die Konſequenz, daß nun jede Verſtändigung] Stettiner Delegierte beteiligte, wurde die Re⸗ 


— 5 
Unzeigen: die Kleinzeile ober deren Raum 15 , Reklamen 30 H. 
| ea 9 2 L 6 2 m 8 Schrader, K 8 Eisen 
| Wahlverein der Liberalen. eee Sch arl, Eijen 
| Am Sonnabend und Sonntag fand in | 
| Berli die Genevalverſammlung des Wahlver⸗Tews, J., ſtädt. Lehrer, 

3 Liberalen (Freiſinnige Vereinigung) | geſtrigen Sitzung beſchäftigte 

Hat und waren aus der Provinz Pommern „Die preu 


Delegierte vertreten die Städte Anklam, 
en. Paſewalk, Pyritz. Stargard und 


Stettin. Am Sonnabend eritattete nach Er- 
ledigung von geſchäftlichen Mitteilungen 
zunächſt Reichstagsabgeordneter Mommſen 


den Kaſſenbericht, ſodann berichtete der Vor⸗ 
ſitzende, Abg. Schrader, . 251 Bariek 
vorſtandes über den Verlauf der Berhandlu- 
1 me Rationalieakgnen 

. in der Li Er erklär 
zu dem Wahlverein der Abe , 
über 
Ver⸗ 


zahlreiche ein. 
Naumann legt 
welche Gründe 


dazu folgende Reſolution zur Annahme: 
„Die Generalverſammlung genehmigt die ihr 
5 en Satzungen, beauftragt indes den 


vertretenden 3 in 

ſt berechtigt, 
dieſe Beſtimmungen, deren endgültige Feſt⸗ 
ſtellung der nächſten Generalverſammlung vor- 
behalten bleibt, proviſoriſch in Kraft zu ſetzen.“ 
Gemäß dem Vorſchlage des jetzigen geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes werden in den Vorſtand 


gewählt: Dr. Barge, Hermann, Oberlehrer, 
Leipzig; Dr. Barth, Theodor, Schriftſteller, 


Berlin; v. Gerlach, Hellmut, Schriftſteller, 
M. d. R., Berlin; Gothein, Georg, Bergrat 
a. D., M. d. R., Breslau-Kleinburg; Momm⸗ 


jen, Karl, Bankdirektor, M. d. R., Berlin; 
Jonas, Paul, Juſtizrat, Berlin; Pachnicke, 


Dr. H., Schriftſteller, M. d. R., Berlin; Broe- 


mel, M. Generalſekretär, Berlin: D. Nau- 
22 Schriftſteller, Schöneberg; 
Dr. Paul 


„Stadtverordneter, Berlin; 
Dove, H., Syndikus der Berliner Handels- 
kammer, M. d. R., Berlin; Dr. E. Rehm, 


von Emilie Heinrichs. 

Nachdruck verboten. 

(Schluß.) a 

Die Handſchrift ſtimmte genau mit der 
jenigen überein, welche die anonyme Ein- 
ladung an Herrn von Roden, die man bei der 
Durchſuchung des verwundeten Gefangenen 
‚genden, trug, und welche Handſchrift der 
Polizeidirektor als die des Agenten Jenkel 
bezeichnen mußte. e 
Mit einem Schlage war ſomit der wirkliche 
Mörder der Frau von Weſſenſtein, ſowie der 
Einbrecher entdeckt, zumal man in Jenkels 
Wohnung, welche ſogleich gerichtlich in Be— 
ſchlag genomen wurde, das rote Etui nebſt der 
Scheide für den kleinen mörderiſchen Dolch 
vorfand, welches Faktum von dem Diener des 
Herrn von Veltberg ſowohl, als auch ſpäter 
von dem Theaterdirektor Wolf und ſeinem Re- 
giſſeur beſtätigt wurde, da die Sängerin wie 
2 der Theateragent ſich krank melden ließen und 
ihr Zeugnis verweigerten, was auch nicht 
weiter in Betracht kam. 
Doch wird der Leſer ſich erinnern, daß Velt- 
erg jenen Dolch bei der Sängerin in Wolf- 
ide Händen laſſen mußte, ſein Eigentum 
indeſſen am nächſten Morgen wieder ab. 

fordern ließ. 

a dieſes Ergebnis der Bee 
oraus und begeben uns jetzt mi 
aun den Falkonful und Silvia ins Hoſpital, 
er mit ſich keit dn Wolfgang aufzuſuchen. 
fallen nur und der ganzen Welt zer⸗ 


* in dem einen Entſchluſſe Ruhe 
fand, ſein elendes Daſein, ſo wie ſo enden zu 


rg 

Die Kugel des f 
eine ſchwere Verwündundes hatte allerdings 
ihm mitten in die Breu wezuſachte da fe 
waren keine edleren Teile Ben - 
worden, um den Tod berbeizufii er 66 
die unbedingteſte Ruhe und Adeveglichkelt 
des Kranken erforderlich, ein günſtiges Ergee 
nis herbeizuführen, eine Bedingung, welch 
dieſer durchaus nicht zu erfüllen gewillt f > 
weshalb der Arzt ihn ohne Erbarmen. 
einen Selbſtmord zu verhindern, an ſein 
Lager feſſeln ließ. 5 
Deer bleiche Sonnenſtrahl, welcher über 
das düſtere Antlitz des Kranken huſchte, um 
— den Himmelsgruß der Hoffnung zu brin⸗ 
ſtalt beleuchtete in dieſem Augenblick zwei Ge: 


5 5 x of ho der 
Tür ft an dende zögernd und tiefbewegt an der 


Ofigfnal Roman 
157 


ſuchung 


„ 


um 


inſ unbemerkt zu dem Manne 
hinſchauken, der go Kennen zun ecchloſſe⸗ 
nen Augen, wie in Ben 55 mit gef ei 
f ärmli ner öde enkamm 

auf dem ärmlichen Bette 1 Totenfaı 

in Bever der Arzt, welcher hinter den beiden 
» der offenen Tür auftauchte, und auch Wal⸗ 
e zu hindern vermochte, 


in, 


eine n Silvia wie 
Gele ge Erſcheinung an das Lager Dig 
und die g logen, um hier niederduknien, 
benetzen. elte Hand mit ihren Tränen 31 


be öff 
und ſtarrte auf die inung nieder, als 
necke ihn em ſüßes dann ſchloß 
45 15 re während 5 nicht entfliehen 
Ma en e, 
" gang!“ Uſterte Silvia 
„Ob, ſieh mich an, und ſage mir, A 
verziehen, und für mich leben willſt - a 


1 * 


nete Wolfgang die Augen 


Sil 
Rode 


folgendes aus: Wir haben in 


Berlin. In der liberalen und die Volksparteiler haben zur | mit der Sozialdemokratie auszuſchließen jei; | jolution mit großer Majorität angenommen. 
das Thema: Frage der Verſtändigung mit der Sozialdemo-| ich will vielmehr dieſe Eventualität auf die) Ferner erfolgte einſtimmige Annahme folgen 
ßiſchen Landtagswah-|fratie keine Stellung genommen oder doch | dafür geeigneten Einzelfälle beſchränken. 
len“ im weſentlichen die Verſammlung, der nur indirekt inſofern, 
Referent, Abg. Dr. Barth führte dazu etwa] Erfolg aus 


Nicht | der von Juſtizrat Jonas eingebrachte Reſo⸗ 
als fie den möglichen ſo viel Zuſammenwirken als irgend möglich, lution: Die Generalverſammlung des Wahl- 
eigener Kraft erreichen wollen.] jondern nur fo viel, als gerade nötig. Ich will | vereins der Liberalen begrüßt den Beſchluß der 
Preußen eine] Sollte es der Freiſinnigen Vereinigung nicht | limitieren, die lokalen Verhältniſſe berüdfih-| Deutichen Volkspartei, welcher ein Zuſammen⸗ 


jeſte reaktionäre Mehrheit, beſtehend aus dem] gelingen, die vorhandene Meinungsverſchie⸗ | tigen und das ſich bei den Urwahlen ergebende wirken aller Parteien der bürgerlichen Linken 


Zentrum und den Konſervativen. 


Die Politik] denheit zu überwinden, jo iſt das offene Ein- | Stärkeverhältnis abwarten. Wie immer aber | empfiehlt, ait großer Freude und gibt der 
der reaktionären Mehrheit bedroht auf das geſtändnis dieſer Tatſache noch immer einer] das Votum unſerer Generalverſammlung lau- Hoffnung Ausdruck, 


daß die Verwirklichung 


ernſteſte unſer ganzes geiſtiges und wirtſchaft⸗ Majorifierung der einen Gruppe durch die an⸗[ten mag, der Partcivorſtand darf nicht ge. jenes Gedankens in abſehbarer Zeit ſich werde 


liches Kulturleben. 


Der Liberalismus, jelbit | dere vorzuziehen. K N 
wenn alle ſeine Glieder ſich zujammenjcliegen | teitag dem Liberalismus 


ſollten, wäre nicht ſtark genug, unter dem hert-| atteft ausſtellen oder die Idee der Zuſammen⸗ 
ſchenden Dreiklaſſemwahlſyſtem dieſe Mehrheit faſſung aller Liberalen irgendwie entwerten, 
zu brechen. Dieſelbe kann nur erſchüttert tver- | Die Bevölkerungskreiſe, auf die wir uns 
den, wenn an die Stelle des Dreiklaſſempahl⸗ ſtützen, haben wirtſchaftliche und geiftige Be 
ſyſtems das allgemeine, gleiche, geheime und deutung genug, um, wenn ſie geſchloſſen und 
direkte Wahlrecht tritt. Aus dem reaktionären energiſch vorgehen, ein Schwergewicht in die 
Landtage heraus iſt eine entſprechende Reform politiſche Wagſchale zu werfen. Sie werden 
nicht durchzuſetzen. Folglich muß durch eine ſich aufraffen, ſobald ſie die Ueberzeugung ge- 
populäre Bewegung dieſe Reform angebahnt winnen, daß es ſich wieder lohnt, Zeit und 


werden. Dieſe populäre Bewegung 


kann nur] Kraft für die Partei zu opfern. 


Mit der Ge⸗ 


dann Ausſicht auf Erfolg haben, wenn ſich die ſinnung und Stimmung der Schichten, die 
5 Den 2 Arbeige an derſelben be- | den Liberalismus tragen, iſt zu rechnen; auch 


teiligen. Deshalb iſt die Vorausſetzung jeder | in der i muß 
Kräftigung des Liberalismus in Preußen das] Dinge nehmen, wie ſie ſind. 


Parteipolitik muß man Menſchen und 
Um einer ein⸗ 


Zuſammenwirken mit den Arbeitern gegen die | zigen Frage willen darf man nicht das Ganze 


Reaktion. Von dieſem Ausgangspunkt fort 
ſchreitend, empfahl Dr. Barth allenthalben da 


zum Biegen oder Brechen bringen. Die prin⸗ 
zipielle Entſcheidung über die der Sozialdemo⸗ 


wo die Freiſinnigen allein gegen die Reaktion] kratie gegenüber zu beobachtende Taktik iſt über⸗ 


bei den bevorſtehenden preußiſchen Landtags 
wahlen nichts ausrichten könnten, ein Zia 

menwirken mit der Sozialdemokratie. Trotz. 
dem wegen der ablehnenden Haltung der Frei 
ſinnigen Volkspartei der Zuſammenſchluß der 


dies möglicherweiſe von nur geringer prak⸗ 
‚cher Tragweite. Noch weiß niemand, wie 
‚art am Morgen nach dem Urwahltage die 
Sozialdemokratie überhaupt ſein wird, und 
belche Anſprüche fie demgemäß ſtellen darf. 


ganzen Linken zur Bekämpfung der Reaktion] Die Rechnung mit den Reichstagswahlziffern 
kaum in irgend einem Wahlkreiſe Ausſicht auf] führt zu höchſt zweifelhaften Ergebniſſen, da 


Verwirklichung zu haben ſcheine, ſei es doch für 


oine Partei, die wie die Freiſinnige Vereini-] teilung und öffentliche 


ei der Landtagswahl durch die Klaſſenein⸗ 
Abſtimmung alle 


gung zunächſt nicht als Maſſe, ſondern nur al: | Grundlagen verſchoben find. Für die Span⸗ 


ein Sauerteig wirken könnte, der das Brot de: 


Liberalismus wieder ſchmackhafter zu machen] Sozialdemokraten herrſcht, 


habe, nötig, 
ins Geſicht zu ſehen, ob ein taktiſches Zuſam 
mengehen des entſchiedenen Liberalismus mit 
der Sozialdemokratie gegen die Reaktion 


liberalen Grundſätzen entſpreche. Dr. Barth] demokratie richten. 


nung, welche im Lande zwiſchen Liberalen und 


ſind die Gründe 


der grundſätzlichen Frage offen] auf beiden Seiten zu ſuchen; man ſoll deshalb 


nicht immer nur den Liberalismus als eng- 


herzig und vorurteilsvoll ſchelten, ſondern die. 


Bußpredigt auch einmal 


gegen die Sozial- 
Was an Kommunismus 


bejahte dieſe Frage trotz allen Schmutzes, den von der Sozialdemokratie bereits abgefallen 


der politiſche Gärungsprozeß der Sozial 


ſein mag, 


ſie bleibt doch eine Klaſſenpartei, 


kratie zutage förderte. Nur in der Gewinnung] eine einjeitige Intereſſenvertretung der Arbei⸗ 
der wertvollen Volkskräfte, die in der Sozial-] terſchaft, ſchon deshalb, weil darauf ihr Er⸗ 


demokratie ſtecken, für praktiſche nationale Ar 


folg beruht. Der Liberalismus aber kann den 


beit in Reich, Staat und Gemeinde erblickt Red.] Geſichtspunkt des Geſamtvohls nicht aufge- 
ner eine befriedigende Löſung des jozialdemo- | den, ohne ſich ſelber aufzugeben. Hierzu tritt 
kratiſchen Problems. An dieſer Löſung müſſen noch die Maßloſigkeit ihrer Agitation, die Be 
ein unbefangener Liberalismus Anteil neh- kämpfung aller Wehrvorlagen und vor allem 


men. Reichstagsabgeordneter 
führte in ſeinem K 


aus: Eine Unterſcheidung 


e e eee 


Pachnicke] der 
orreferat etwa folgendes] daß ſie even 


revel an der Freiheit, der darin liegt, 
f. d x 75 die Mandate in 


er 
e Unterſch zwiſchen Perſon] die Hände ſpielen will, die dieſer jetzt noch an 
und Partei iſt nützlich. Wer außer der Reihe]! der Mehrzahl fehlen. 


Ich ziehe 


halten und zuſammenwirken — ſowohl um der 
Partei willen, als um des Vaterlandes willen, 
das den Liberalismus nicht entbehren kann. 
Dazu wird von dem geſchäftsführenden Aus- 
ſchuſſe folgende Reſolution vorgeſchlagen: Die 
Bekämpfung der konſervativ⸗ klerikalen Re⸗ 


Keinesfalls darf der Par⸗ lockert werden; wir wollen in altem Vertrauen ermöglichen laſſen. 
0 ein Unfähigkeits⸗] und gegenſeitiger Wertſchätzung zuſammen⸗ 


Die Polenpolitik. 

In Poſen fand geſtern in Gegenwart des 
Fürſten und der Fürſtin Herbert Bismarck, 
der Miniſter von Rheinbaben und v. Hammer⸗ 
ſtein ſowie vieler ſonſtiger Perſönlichkeiten die 


aktion betrachten wir als die Hauptaufgabe des Enthüllung des von Prof. Eberlein geſchaffe⸗ 


entſchiedenen Liberalismus auch bei den be- 


nen Bismarckdenkmals ſtatt. Auf die Ent⸗ 


vorſtehenden Landtagswahlen. Die reaktio-| hüllung folgte ein Feſtmahl, bei dem der Mi⸗ 


näre Mehrheit hindert in Preußen jeden ar 


haften Fortſchritt auf allen Gebieten des 


öffentlichen Lebens. Sie widerſetzt ſich der Be-] keit der 


niſter des Innern, Freiherr v. Hammerſtein, 
eine bemerkenswerte Rede über die Notwendig ⸗ 
von Bismarck begründeten Polen⸗ 


freiung der Schule von der kirchlichen Herr- politik hielt. Nachdem der Miniſter die Per⸗ 
ſchaft ebenſo wie der Hebung des Wirtſchafts⸗ſönlichkeit des erſten Kanzlers gewürdigt hatte 


lebens 


durch den Ausbau unſerer Waſſer⸗ſagte er u. a. folgendes: 


„Meine Herren! 


ſtraßen. Sie widerſtrebt jeder Verſtärkung des] Draußen im Reich hat leider nicht immer die 
Einfluſſes der bäuerlichen Bevölkerung auf die] Ueberzeugung geherrſcht, daß alles, was hier 


Kreis⸗ 


und Provinzialverwaltung wie jeder | zeſchieht, ganz Deutſchland und Preußen be⸗ 


freiheitlichen Ausgeſtaltung des Vereinsrechtes. hrt, daß die deutſche Vorherrſchaft in der 
Daneben iſt ſie unabläſſig und nicht ohne Er- | Oſtmark ein Lebensbedürfnis für das geſamte 


folg bemüht, ihren Einfluß auf die Reichs- 
politik auszudehnen. Die Macht der reaftio- 
nären Parteien kann nur 
durch eine gründliche Reform des Landtags- 
wahlrechts. Als eine befriedigende Reform iſt 
allein der Erſatz des Dreiklaſſemwahlſyſtems 
durch das allgemeine, gleiche, direkte und ge⸗ 
heime Wahlrecht, wie wir es im Reiche haben, 
anzuſehen. Daneben iſt eine den veränderten 
Bevölkerungsverhältniſſen angepaßte Neuein⸗ 
teilung der Wahlkreiſe eine unerläßliche For⸗ 
derung der Gerechtigkeit. Um dieſe Ziele zu 
erreichen, müſſen ſich die liberalen Wähler in 
Stadt und Land zuſammenſchließen und mit 
aller Energie in den Wahlkampf eintreten. 
Nur ein zugleich einheitliches und kraftvolles 
Vorgehen kann dem Liberalismus jetzt und in 


Reich iſt. Polens Auferſtehung iſt noch vor 
50 Jahren von deutſchen Dichtern nicht nur, 


gebrochen werden londern auch von deutſchen Politikern als wr- 


trebenswertes, ja als ideales Ziel allgemeiner 
ölkerverbrüderung geprieſen. Man empfand 
icht die drohende Gefahr für unſer ganzes 
zolkstum. Erſt ein Bismarck hat das Nut: 
zalgefühl wieder geweckt und aus dem idealiſti⸗ 
ben Träumer den die realen Verhältniſſe und 
gedürfniſſe berückſichtigenden Deutſchen 
nacht, der heute in Nord und Süd. in 5 
ind Weſt ſich eins fühlt mit einem Kaiſer und 
König, der hier vor Nahresfriſt es als ſeinen 
ohen Willen bekundete, dafür zu ſorgen, duß 
dieſe Provinz, die unaufilös lich 
mit der preußiſchen Monar⸗ 
serfnüpft ift, ſtets gut preußiſch 
und deutſch bleibe. Wie der ei 


n ı ir — 
Zukunft die gebührende Stelle unter den | Kanzler es einmal ausgeſprochen, erhoffen und 


Machtfaktoren des 


5 öffentlichen Lebens ver⸗ 
haffen. 


Da, wo wir zur Zeit den Wahlſieg 


nicht aus eigener Kraft erringen können, iſt — falle und wir hier in 


2 


trotz der prinzipiellen Gegenſätze, die uns von Linie und, wenn wir 


verlangen wir eine deutſchtreue, wenn micht 
deutſche Bevölkerung. Darauf arbeiten wir 
der Provinz in erſter 
das erreicht haben, 


der Sozialdemokratie trennen — eine Ver-] wird es auch dem Lande wohlergehen für 


ſtändigung auch mit dieſer angezeigt. Unſeren] Zeit. Ein Wahrzeichen 


endlich aber iſt das 


Parteifreunden im Lande geben wir anheim, hehre Denkmal vor allem für uns Deutſche und 
unter Berückſichtigung der lokalen Verhältniffe |insbejondere für die Deutſchen in der Provinz 
und auf Grund des bei den Urwahlen hervor- ein Wahrzeichen deutſcher Geſinnung und Tat⸗ 


heraus — tretenden Stärkeverhältniſſes in dahin zielende!] kraft. 


Und das möchte ich den Landsleuten 


u Pedtvig. 55 191 


nung, an de ü u 
ben konnte, wähnend, das Fieber zaubere ihm] der freudig Lauſchenden von dem Bruder er- 
die Geliebte vor die Augen, um fie im nächſten] zählte, und — wo fie ins Ohr ihr flüſterte, 


Augenblick 


1 wieder in nichts 
laſſen. ö 


zerfließen zu | — von ihrer Verlobung! 


Als aber die Dämmerung herabgeſunken 


„Ich kann Dich nicht feſthalten, Du ſüßes] war, da ſchritt ein hoher, ſchlanker Mann mit 


betörendes Bild,“ ſeufzte er ſchmerzlich, „man einer 


hat mich gefeſſelt wie einen Sträfling, — und 
ach, Du biſt ja doch ein Blendwerk, nur das 
Bild meiner Träume, — o, Silvia, — laß mich 
ſterben in Deinem Anblick, — welch' 
ſchöner Tod!“ 
„Nein, Du ſollſt nicht ſterben, Wolfgang!“ 
rief ſie, in ausbrechender Leidenſchaft ſich er- 
hebend und ſein Antlitz mit Küſſen bedeckend, 
„ich liebe Dich und will nicht ohne Dich leben. 
Sieh mich an, Du Teurer, ich bin kein Blend: 
werk, bin Silvia, — Deine Silvia, welche Dich 
hegen und pflegen will, um Deine Verzeihung 
zu erlangen, Dein Leben zu erhalten.“ 

„Du biſt es ſelber,“ flüſterte Wolfgang mil 
verzagender Stimme, „Du kommſt zu mir 


ein ſtalt, 


in Pelz gehüllten tiefverſchleierten 
Dame am Arm durch den kleinen Vorgarten 
des Wernerſchen Hauſes. An der Tür zögerte 
er einen Moment und die hohe, kräftige Ge- 
ſchien zu wanken. 8 a 

„Laß mich Dir die Stätte am Vaterherzen 
bereiten, mein Friedrich!“ bat die Dame leiſe 
und eindringlich. N 

„Nein, Hedwig! ich ſelber muß dieſe 
Stätte ſuchen,“ verſetzte Werner, „bin ich mir 
doch keiner Sünde bewußt.“ 

Die Tür öffnete ſich, ſie traten ein, Friedrich 
ſtand unter ſeines Vaters Dach. 

Und drüben in der geöffneten Tür der 
Wohnſtube erſchien eine alte Frau mit milden 
freundlichen. Augen, welche einen Moment 


‚ "il a 9 1 I ö 
dem Elenden, Geächteten, — o, jag es noch ein prüfend auf dem gebräunten Antlitz des Man 


mal, damit ich glauben kann an das Wunder 
von Seligkeit, welches urplötzlich über mich 
hereinbricht.“ 

„Komm' Du, Papa, und wiederhole es dem 
Ungläubigen, daß ich kein Traumbild bin,“ 
rief Silvia, halb lachend und halb weinend. 

Und Waldeck kam an ſein Bett, um mit mil. 
dem Wort den Sturm zu beſchwichtigen und 
den Ungläubigen von der Wirklichkeit des 
ſüßen, ſeligen Wunders zu überzeugen. 
„Jetzt will ich leben,“ ſprach Wolfgang mit 
ſchwacher Stimme, „o, Herr Doktor, ich will 
folgſam ſein, wie ein Kind!“ 

„Endlich bezwungen,“ lächelte der Arzt, 
„wozu freilich noch erſt eine Fee kommen 
mußte. Ich darf alſo die Feſſeln löſen?“ 
„Ja, Doktor,“ nickte Wolfgang, mit unfäg: 
licher Liebe auf Silvia blickend, „Sie hören, 
daß ich leben will.“ 

„Das begreife ich vollkommen,“ meinte der 
Doktor, vorſichtig die Bande, welche den Unge: 
ſtümen feſſelten, löſend, „nun aber bitte ich 
für meinen Kranken um Ruhe,“ ſetzte er ernſt 
hinzu, „do es in Wahrheit ein Wunder iſt, daß 
er dieſer Aufregung nicht erlegen, wir aber 
jedenfalls den etwaigen, ſchlimmen Folgen 
vorbeugen müſſen.“ 

el hier bleiben, um ihn zu pflegen,“ 
urn 15 5 15 a flehenden Blick auf den 

„wird doch wohl nicht angehen kön— 
e en rn Dottor 2. meinte Waldeck zögernd. 
21 15 bn ein gnädiges Fräulein, eine ſolche 
Ausnahme würde unſe | ; 
den Kopf ſtellen,“ Beren| Bee Ordneing au 
ſcheinen Sie mir der Pflegen abr dn felt Lauck 


nn, er Pfl. ind 9 
tar bedinſi 3 fein Aa unfer dente hee 


fuhr er mit einem prüfenden Bli ; 0 
durchfichtig Blafies Anis fort, oo n le 
Ihnen gern die Erlaubnis ertefle, Ihren Ver. 
lobten täglich ſehen zu dürfen.“ 

Das Wort „Verlobter“ rief ſowohl 


vias Antlitz, wie auf dem des auf 


F en 
u eine purpurne Glut hervor. Don 


Silvias Hand und legte dieſelbe i 

ili gte dieſelbe in Wolfgangs 
zitternde d „worauf er ſtumm und wunder | 
bar an dene Junge a Ex 
ner Tochter, geträumt ſich Lie Se EN 


eck aber lächelte ſtill, nahm ſchweigend] den 


nes ruhten, als ſich ihrem Herzen ein unter 
drückter Freudenſchrei entrang und ſie mit 
dem Ausruf: „Mein Sohn, mein geliebter 
Friedrich!“ bewußtlos zuſammenbrach. 

Der Sohn aber trug die Mutter, deren Herz 


ſihn ſogleich wiedererkannt, ins Wohnzimmer 


ind legte ſie auf das alte wohlbekannte Sofa 
ieder, während Hedwig raſch ſich des Pelzes 
ntledigte, um die Ohnmächtige ins Bewußt; 
ein zurückzurufen. 

Und nun, als dieſes gelungen, kniete Frie- 
drich vor der Mutter, deren Hände ſegnend auf 
dem geliebten Haupte ruhten, und es überkam 
den ſtarken Mann zum erſten Male wieder 
nach jo langen Jahren ein wunderbares Ge- 
fühl der Sicherheit und des Glücks, — denn 
endlich fühlte er ſich daheim. 

Hedwig aber hatte ſich ſtill in einen Winkel 
zurückgezogen, den tränenumflorten Blick auf 
Mutter und Sohn geheftet, — und vor ihrem 
geiſtigen Auge zog eine ferne glückliche Ver⸗ 
gangenheit vorüber, wo auch ſie vom treuen 
Mutterauge behütet geweſen. Ein kurzes. 
traumhaftes Glück. f 
Wie ein Mißton tönte urplötzlich eine rauhe 
Stimme durch die ſelige Stille; auf der 
Schwelle ſtand der Profeſſor, mit einem finſte⸗ 
ren Staunen auf die Szene blickend. 

„Was ſoll das?“ rief er ſtreng und ge: 
eteriſch. 7 

Die Mutter fuhr zitternd zuſammen, wäh⸗ 
rend der Sohn ſich ruhig erhob und auf den 
Vater zutrat. 

„Wer ſind Sie?“ fragte der Profeſſor, ihn 
mit einem forſchenden Blicke meſſend. 

„Das Mutterherz erkannte mich ſogleich,“ 
verſetzte Friedrich mit bebender Stimme, „darf 
der Heimkehrende —“ g 

„Ah, — Du biſt's — Dar —“ rief der Nater 
zwoher nahmſt Du die Frechheit, dieſe 
Schwelle zu überſchreiten? — Saft Du es ver- 
geſſen, daß der Sohn für mich geſtorben iſt?“ 

„Mann! Mann! verſündige Dich nicht an 
Gottes Barmherzigkeit!“ rief die Mutter mit 
ſtarker Stimme, „Chriſtus befiehlt uns, den 
Irrenden ans Herz zu nehmen, nur Du willſt 
den guten Sohn zurückſtoßen von Deiner 
ee a Weib! b 

„Schweig Weib!“ gebot der 3 
unterfängſt Du Dich mein Tun zu Nein 
Wer gibt Dir das Recht dazu?“ 5 

Die Mutterliebe, Herr Profeſſor!“ tönte 


5 


Profeſſor,, 


„ 


Bei 
iber und 
Blick dorthin! 


und 
Arm um ſeine Schulter legend, ihm flehend 


Vorgefallene erfuhr, welches dem Gef 


und feines | hoffen gewagt, weshalb er ſchon zu Weihnach⸗ 


nach dem Weſſen⸗ 
und ihn völlig 


Die Tage des Glücks, der ungetrübteſten 


erlauben 


die treue Gattin den | außer Gefahr erklären durfte. 


unter Tränen ins Auge ſchaute, da ſchmolz der | Liebesſeligkeit, welche nun folgten, 1 1 us 
ſtrenge Blick des alten Herrn und die Hände wollen, wäre vergebliche Mühe, umſchloß 

ſegnend auf die Häupter der Knienden legend. ein Band des reinſten Familienglücks das alte 
ſagte er mit vor Rührung zitternder Stimme: | finftere Haus mit dem Hauſe des Profeſſors 
„Gott ſelber hat geredet durch Deinen Mund.] und mochte auch der Schatten der Gemordeten 
meine Tochter, da er dem Sohne ein Wunder den öden winterlichen Garten unheimlich und 


vollbringen half. Ich heiße Euch willkommen geſpenſtig machen 


an meinem Vaterherzen und ſegne die Stunde 
Eurer Heimkehr ins Elternhaus!“ 
Dann küßte er die weinende Gattin und hob 


und die Herzen hin und 
wieder mit Wehmut erfüllen, jo war doch drin⸗ 
nen in den weiten Räumen der Fluch hinweg⸗ 
genommen, denn die Liebe waltete jetzt an der 


die Knienden empor an ſein Herz, in welches] Stätte, wo einſt alle böſen Leidenſchaften das 


die volle Liebe wieder einzog und das lang 
entbehrte Vaterglück. 


Schluß ⸗ Kapitel. 


glück und den Frieden verbannt hatten. 

Als aber der Mai ſein Blütenfüllhorn 
ſchwang, da empfingen drei bräutliche Paare 
am Altare den kirchlichen Segen, und 


Mittlerweile, während aller dieſer aufregen- | Friedrich Werner mit der zu neuem Leben er⸗ 


den Ereigniſſe, 


war Lieſeke von X. wieder] [blühten Gattin Abſchied vom Vaterhauſe nahm. 


heimwärts transportiert und ins Gefängnis] um drüben in Amerika ſein bereits ſeit zwei 


gebracht worden. 


Fahren begründetes Geſchäft wieder zu über⸗ 


„Der ſchöne Traum des alten Burſchen hatte | nehmen, da ſah er zum erſten Male den Vater 
ein jähes Ende genommen, was ihn allerdings | Weinen. Dieſe Tränen, aber nahm er als 
anfangs mit großem Schmerz erfüllte, bis er |Teitbares Gut mit in die ferne Welt. 


nach und nach auf der Reiſe in die Heimat mit 


ſeinem Geſchick ſich wieder ausſöhnte, und zu-] das Paar, 
letzt ſogar eine ſtille Freude empfand, der Aus: | Schwagers 


wanderung entgangen zu ſein. 
Er kalkulierte nun weiter, 


\ daß ſein Ver- | geben, 1 5 ir ab: 8 
gehen im Grunde ja gar nicht jo groß war |dem Branntwein, den er im Gefängnis em. 


Herbert und ſeine junge Gattin begleiteten 
da erſterer in das Geſchäft des 
mit eintreten ſollte, und auch 
Liefeke, der ſeine Strafe abgebüßt, durfte mit⸗ 
nachdem er einen Schwur abgelegt, 


und einige Monate Zurückgezogenheit ſeiner] behren gelernt, für immer zu entjagen, wel. 
Reputation nicht gar zu großen Abbruch tun ſchen Eid er mit außerordentlicher Feierlichkeit 
könne; daß fein Gönner, der reiche General- leiſtete. 


konſul, deſſen Kleider er ja ſogar trug, ihn 
ferner ſicherlich unterſtützen werde, 


Und dann, nachdem Wolfgang von Weſſen⸗ 


zumal] ſtein von dem reichen Erbe verſchiedene große 


wenn er, Lieſeke, die Schuld ganz allein anf] Legate geſtiftet, von denen eins einem neu zu 


ſein Konto nehmen würde. 


gründenden Waiſenaſyle in den Räumen des 


Dieſer Gedanke machte nicht allein jeinem | Päterliden Hauſes an der Schloßſtraße zugute 


Kopfe, ſondern auch ſeinem Herzen, das für 


am, — flog auch er mit ſeiner liebreizenden 


Herbert Weſſenſtein eine gewiſſe Anhänglich | Gattin hinaus in die lenzgrüne Welt, um dir 
keit hatte, alle Ehre, und als der brave Lieſeke] Flitterwochen unter dem ſtrahlenden Himmel 
zum erſten Male vor dem Unterſuchungsrichter] Italiens zu verleben, ein ſeliger Liebestraum. 


ab, daß er, r He 
Herrn von Weſſenſtein einen Dinſt zu leiſten, 


erſchien, legte er ein offenes Geſtändnis dahin den der glückliche Vater Waldeck mit ſeiner 
in der Hoffnung, dem jungen | a wart nian ſtören mochte. = 


Nach vier Wochen, welche dieſer im ſtillen 


auf den Gedanken gekommen ſei, der bejagten | Hauſe des Profeſſors verlebt, eilte er ihnen. 


Gruft einen Beſuch abzuſtatten, um möglicher- von Sehnſucht getrieben, nach, 


um ſich im 


weiſe bei dem Toten das verlorene Dokument] Glück ſeiner Kinder zu ſonnen, während der 
zu finden und daß er ſomit ganz allein diefe] Profeſſor und die treue Mutter den Blick 


Tat ausgeführt habe. 


Mochte nun ſein, daß die Richter wirklich Wiederſehen, das der Trennung bitteres Leid 4 


übers Weltmeer richteten, vertrauend auf ein 


daran glaubten, oder hatten die letzten fürch“ in freudige Zuverſicht umwandalte. 


terlichen Ereigniſſe fie milder geſtimmt, genug, 
Herbert Weſſenſtein wurde nach L a 


iejefes Ger 


ſtändnis auf freien Fuß geſetzt, während die - 


ſem eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten 
zudiktiert 
Ruhe entgegennahm. 


wurde, welches Urteil der Brave mitt 


; 32 Dieſes Denkmals ins Gedächtnis 
weinen, daß fie nicht allein und vereinzelt, nicht 
pon den Stammesgenoſſen abgeſondert und 
erlaſſen hier auf der Breſche ſtehen, ſondern 
aß das gesamte deutſche Volk und die Regie⸗ 
rung an der Spitze ſchützend und fördernd 
ihnen zur Seite ſtehen. Vertrauen Sie der 
Regierung, wie die Regierung auf Sie baut, 
auf ihre Beharrlichkeit und Feſtigkeit. De 
Fürſt Bismarck hat es einmal geſagt, daß unſer 
roll in dem traditionellen deutſchen Bedürf⸗ 
nis des Kampfes und der Kritik gegen die 
eigene Regierung eine häufige Anwendung 
finde; laſſen Sie von diefer üblen Tradition 
der unfruchtbaren Nörgelei, fühlen und han⸗ 
deln Sie als die Pioniere des Deutſchtums, 
und denken Sie an die Meinung des großen 
Kanzlers, daß Zerſplitterung in den eigenen 
Reihen nur den Gegner unterſtützt. Neun 
Jahre habe ich ſelbſt in den Weſtmarken des 
Reiches in ähnlichen Verhältniſſen, wie Sie 
hier, unter fremdſprachiger Bevölkerung ge⸗ 
lebt und gearbeitet. Da habe ich die Erfah⸗ 
rung machen gelernt, wie notwendig es iſt, 
in der fremden Umgebung immer nur auf das 
Ganze zu ſehen und kleine innere Meinungs⸗ 
berſchiedenheiten und Gegenſätze zurückzu⸗ 
ſtellen im Dienſte der großen gemeinſamen 
Arbeit. ficht die Konfeſſionen, nicht die 
politiſchen Partejen des Reiches dürfen hier 
für unſer Derhalten entſcheidend ſein, ſondern 
allein der nationale Gedanke, das heißt ſtrenge 
Gerechtigkeit gegen jedermann, auch gegen den 
Gegner, aber auch ftrenge Selbſtdisziplin, ein⸗ 
helliges Zuſammenhalten zu dem hohen, vom 
großen Reichskanzler uns vorgezeichneten Ziel 
der Einheit, Macht und Größe des Vater⸗ 
landes. „Wir ernten, was wir geſäet haben, 
und wir ſäen, was wir nicht ernten wenden,“ 
hat der Fürft Vismarck geſagt. Laſſen Sie 
uns auch hier ernten, was Preußens Könige 
en unſere Vorfahren geſäet haben, und laſſen 
uns, was unſere Söhne und Enkel ernten 
werden ſäen: den Segen deutſcher Eintracht, 
deutſcher Arbeit und deutſcher Geſittung, der 
als herrlichſte Frucht den zufriedenen und ge 
ſicherten deutſchen Bürger und Landmann 
itigen möge. Mit dieſem Vertrauen auf 
den endlichen Sieg und auf treue zielbewußte 
Mitarbeiter erhebe ich mein Glas auf das 
Wohl und das fortdauernde Gedeihen Ihrer 


Pe RN 
Kizendro 
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Provinz. Sie möge blühen und gedeihen 
— Die Provinz Poſen hoch, hoch, 


Die franzöſiſchen Miniſter 


eo jetzt fortgeſetzt auf Reiſen und gewinnen 


urch mehr und mehr das Vertrauen der 
Bevölkerung. Miniſter Combes iſt Sonn⸗ 


abend Nachmittag mit dem Kriegsminiſter 


General André und dem Ackerbauminiſter 
Mongot in Clermont-Ferrand eingetroffen. 


Auf dem langen Wege vom Bahnhof zur Prä⸗ 
ktur begrüßte eine unzählige Menſchenmenge 
Miniſter mit lebhafter Sympathie; die vor⸗ 
her angekündigten Gegenkundgebungen ſind 
unterblieben, dagegen wurden vielfach anti- 
klerikale Rufe ausgebracht. — Geſtern wohn⸗ 
ten die Miniſter der Feier der Enthüllung des 
Denkmals für den Gallierhelden Vereinge⸗ 
torir bei und am Abend hielt Combes die an⸗ 
gefimdiegte große politiſche Bankettrede. Bei 
dem Diner im Rathauſe hielt Combes eine 
kurze Anſprache, worin er ſich ſehr kampf⸗ 
freudig zeigte. Aus den Kundgebungen der 
Bevölkerung gehe hervor, daß die republika⸗ 
niſche Maſſe das Vertrauen des Parlaments 
in die Regierung rechtfertige. Der Miniſter⸗ 
präſident ſchloß mit dem Ausdruck der Genug⸗ 
g, daß alle reaktionären Verſuche, Miß⸗ 
trauen zu ſäen und die Republikaner zu ſpal⸗ 
ten, geſcheitert ſeien. Bei den offiziellen 
Empfänger hielt Combes eine Anſprache, in 
welcher er ausführte, daß keine Handlung der 
Regierung in den letzten 30 Jahren Berechti⸗ 
gung zu der Annahme gebe, daß zwiſchen der 
ee und der Republik ein Antagonismus 
Beftehe. Die Armee ſei ein Werkzeug zur Auf 
rechterhaltung des Friedens, und zwar gerade 
deshalb, weil ſie ſtark ſei. General André 
ſprach ſodann über die Ergebniſſe der letzten 
Manöver, wobei er betonte, daß die aus⸗ 
ländiſchen Offiziere einſtimmig die großen 
Fortſchritte der franzöſiſchen Armee und die 
Sdauer der Soldaten gerühmt hätten. 
Geſtern Vormittag wurde das Vereingetorirx⸗ 
Denkmal in Gegenwart des Miniſterpräſi⸗ 
denten Combes und der Miniſter André und 
Mongeot enthüllt. Kriegsminiſter André 
hielt eine beifällig aufgenommene Anſprache, 


eriten Ruf des Patriotismus in Frankreich er⸗ halten. 


ſchallen laſſen. abe ſeitdem 
gültig ſeine weltliche Unabhängigkeit wieder⸗ 
erlangt; heute habe es aber um die Wieder ⸗ 


eroberung ſeiner geiſtigen Unabhängigkeit zu 


kämpfen. Auf die Enthüllung des Denkmals 
folgte ein Feſtmahl, an dem 4000 Perſonen 
teilnahmen. 


!! 


Zur Lage in Macedonien 
wird der „Frankfurter Zeitung“ aus Konſtan⸗ 
tinopel telegraphiert: Dem neuen bulgariſchen 
Vertreter Natſchowitſch iſt es auffallend raſch 
geſtattet worden, ſeine Akkreditive dem Sultan 
zu überreichen. Man darf hiervon ein weite⸗ 
res Zeichen dafür erblicken, daß der Sultan 
eine direkte Verſtändigung mit Bulgarien an⸗ 
ſtrobt und die Vormundſchaft der beiden Re⸗ 
formmächte abzuſchütteln verſucht. Von gut 
unterrichteter Seite im Nildiz⸗Kiosk wird ver⸗ 
ſichert, daß der Sultan entſchloſſen ſei, ſich der 
Zumutung, den Konſuln der beiden Reform- 
mächte in Mazedonien beſondere Rechte ein⸗ 
zuräumen, zu widerſetzen. 

Die Mebdung, daß in den Grenzgebieten 
an der türkiſchen Grenze der Belagerungszu⸗ 
ſtand erklärt worden ſei, entbehrt jeder Be- 
gründung. Die aus amtlicher Quelle ſtam⸗ 
menden Nachrichten aus Salonichi, wonach in 
der Umgebung von Dſchumabala, Razlog und 
Melnik 20 türkiſche Dörfer von den Aufſtän⸗ 
diſchen verbrannt worden ſeien, ſind vollſtändig 
falſch. Ebenſo iſt die Nachricht von der Er⸗ 
mordung von 2000 türkiſchen Einwohnern von 
Bansko, das nicht einen einzigen mohameda⸗ 
niſchen Einwohner hat, unrichtig Doch wird 
aus Sofia von geſtern gemeldet: Infolge der 
ſich mehrenden Grenzverletzungen ſeitens der 
Türkei wurde die geplante Demoblliſierung 
aufgeſchoben und behufs Verſtärkung der 
Grenzpoſten weitere Reſerveklaſſen einberufen. 
Die Fürſtinmutter Clementine ſpendet nam⸗ 
Hatte Summen für die mazedoniſchen Flücht⸗ 
inge. 

RT— mr 


Deut chland. 


Berlin, 12. Oktober. Die bayeriſche Zen. 
trumsfraktion hat in der Kammer den Antrag 
eingebracht, dem Landtag noch in dieſer 
Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, wel⸗ 
cher in den Großſtädten und in allen Gemein- 
den, deren Volkszuwachs innerhalb der letzten 
Zählumgsperiode den Landes durchſchnitt um 
das fünffache überſchritten hat, eine Beteili⸗ 
gung von Staat und Gemeinde an der feſtzu⸗ 
ſtellenden Steigerung des Bodenwertes in 
der Weiſe einführt, daß beide Teile je 10 v. H. 
von dieſem Wertzuwachs erhalten. 

— Der in Marſaille tagende Kongreß der 
ſozialiſtiſchen Radikalen hat eine Reſolution 
angenommen, in welcher die dem Parlament 
angehörenden Parteimitglieder aufgefordert 
werden, ſich mit ihren Kollegen in den aus⸗ 
ländiſchen Parlamenten, welche für den Frie⸗ 
den und die internationale Gerechtigkeit ein⸗ 
träten, ins Einvernehmen zu ſetzen hinſichtlich 
gleichzeitiger Unterbreitung einer Reſolution 
in den betreffenden Parlamenten, in welcher 
die Regierungen aufgefordert werden, ſich mit 
einander zu verſtändigen, und hinſichtlich der 
Stellung von Abänderungsanträgen zu den 
88 n Des eine 

ge Herabſetzung der ilitäriſchen 
Ausgeben erzielt werden ſoll, die die Arbetker 
ſo ſchwer belaſteten. 

— Die italieniſchen Sozialiſter hatten 
Bebel erſucht, ſeine Meinung bezüglich einer 
gegen den Zaren zu veranſtaltenden Demon- 
ſtration gelegentlich deſſen Beſuches in Rom 
zu äußern. Bebel hat darauf folgendes Schrei- 
ben an einen bekannten Genoſſen nach Rom 
gerichtet: Werter Kollege! Eigentlich wollte 
ich auf Ihre Frage überhaupt nicht antwor⸗ 
ten, und zwar aus dem Grunde, weil ich mich 
nicht in den Streit der italieniſchen Genoſſen 
einmiſchen will. Wenn Sie 


.„. Die dem Reichstage zugehenden Mili⸗ 
tärforderungen werden ſich, wie zuverläſſig ver⸗ 
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Frankreich habe ſeitdem end —H——o TE 


U 


| Ausland. 


Wie aus London gemeldet wird, ſoll 
Jaquis Lebaudy, der „Sahara⸗-Kaiſer“, ſchrift⸗ 
lich dem „Foreign Office“ angeboten haben, 
das Wüſtenreich unter engliſche Schutzherrſchaft 
ſtellen. Er beſorgte in London große Ein⸗ 
käufe von Feldbaracken, Feldbetten und Uni⸗ 
formen. Sein nächſtes Reiſeziel iſt Paris, von 
wo er über Las Palmas in das Saharareich 
zurückzukehren beabſichtigt. Er läßt hier einen 
„Geſandten“ zurück, deſſen Name jedoch vor⸗ 
läufig geheim gehalten wird. 


Provinzielle Umſchau. 
In der Provinz wird gegenwärtig ein 
ſozialdemokratiſcher „Pommerſcher Volkskalen⸗ 
der“ vertrieben, welcher auf dem Umſchlag fol- 
gende „Belehrung“ bringt: „Dieſer Kalender 
iſt Euer Eigentum! Kein Landrat, Amtsvor⸗ 
ſteher, Polizeidiener, Gendarm, Gutsbeſitzer, 
Arbeitgeber, Dorfſchulze, Nachtwächter, Pfar⸗ 
rer oder Lehrer hat das Recht, Euch dieſen Ka⸗ 
lender fortzunehmen. Geſchieht dies doch ge- 
gen Euren Willen, jo meldet das dem ange 
gebenen Verlag und diejenigen, die Euch den 
Kalender fortnahmen, werden zur Anzeige ge⸗ 
bracht und beſtraft. — Ihr braucht den Ka⸗ 
lender auch nicht gegen einen andern einzu⸗ 
tauſchen.“ — Der Zeichenlehrer Höhn in 
Stralſund iſt zum Direktor der Wredow⸗ 
ſchen Zeichenſchule — Kunſtgewerbe⸗ und Hand- 
werkerſchule — zu Brandenburg a. H. gewählt 
worden. — Auf der Halbinſel von Darp⸗ 
Zingſt werden gegenwärtig von ſeiten der 
Behörde Schutzvorrichtungen gegen die Fluten 
getroffen. Es werden parallel von den Dünen 
Zäune gezogen, um dem Flug- und Triebſand 
eine Ablagerungsſtätte zu bieten. Die ſo ge⸗ 
wonnenen Sandmaſſen werden mit Strand- 
bafer bepflanzt, welcher dem loſen Sande die 
nötige Feſtigkeit gibt und verhindert, daß die 
Dünen ein Spiel der Winde werden. Um die 
Strömung abzuhalten und um die Gewalt der 
Fluten abzuſchwächen, werden längs der gan⸗ 
zen Küſte unſerer Halbinſel in Abſtänden von 
ca. 100 Metern von den Dünen aus Pfahl⸗ 
reihen in die See gerammt, oder Steingriffe 
gebaut oder an beſonders ſtark der Strömung 
ausgeſetzten Stellen, ſo am Oſterwalde ent⸗ 
lang, große Steindämme, die auf Faſchinen 
verſenkt ſind, parallel des Strandes aufge⸗ 
führt. — Von dem Küraſſier⸗Regiment in 
Paſewalk iſt eine kombinierte Schwadron 
auserſehen, der am 18. Oktober ſtattfindenden 
Einweihung des Kaiſer⸗Friedrich Denkmals in 
Berlin beizuwohnen. Die Schwadron mit 


Standarte und Trompeterkorps zu Fuß fährt 


am 17. d. M. nach Berlin, auf dem rechten 
Flügel nimmt eine Abordnung des Regiments 
Aufſtellung, beſtehend aus dem Kommandeur 
mit Adjutanten, einem Rittmeiſter, einem 
Oberleutnant und einem Leutnant. — Der penſ. 
Gendarm Wilh. Dehmel in Misdroy iſt für 
das Amt Frauendorf bei Stettin als Amts⸗ 


Polizei⸗Kommiſſar angeſtellt worden. — In 
Köslin ſchnitt ſich beim Häckſelſchneiden der 


Bäckermeiſter Otto Schumann die linke 
Hand ab. 
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a Kunſt und Literatur. 
Clara Viebig hat einen neuen Roman 
vollendet, der den Titel „Das ſchlafende 
Heer“ führt und den Kampf behandelt, den 
das Deutſchtum mit dem Polentum in den 
Oſtmarken unſeres Vaterlandes zu beſtehen 
hat. Der Roman, ein in noch höherem Grade 
feſſelndes Seitenſtück zur „Wacht am Rhein“, 
wird in dem ſoeben beginnenden neuen Jahr⸗ 


gang „Ueber Land und Meer erſcheinen. 

Das jetzt ſo aktuelle Thema der Be⸗ 
freiung vom geiſtigen Joch, daß in Rußland 
die gebildete Jugend beſeelt und die ſtrengſten 
Maßregeln von Seiten der Regierungskreiſe 
zur Folge gehabt hat, behandelt Ludmilla 
Rehren in ihrem neuen Roman „Reinheit“, 
der ſoeben in „Kürſchners Bücherſchatz“ (Her⸗ 
mann Hillger Verlag, Berlin W. 9) zur Aus: 
gabe gelangte. Man muß es der Verfaſſerin 
laſſen, daß ſie es verſtanden hat, das Thema 
intereſſant und packend zu geſtalten, und be 
ſonders find es die Hauptfiguren eines ruſſi⸗ 
ſchen Studenten und einer mit liebevoller Ver⸗ 
tiefung geſchilderten Studentin, die das Inter⸗ 


hatten Morfo 


in welcher er ſagte, Vercingetorix habe den|fichert wird, in ſehr beſcheidenen Grenzen eſſe des Leſers von der erſten bis letzten Silbe 


feſſeln. Trotz aller Schärfe der Darſtellung 
und der ungeſchminkten Schilderung der ruſſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe, iſt der Roman durchaus lite 
rariſch gehalten und bietet weit mehr, als die 
Befriedigung bloßen Leſebedürfniſſes flüchti⸗ 
ger Stunden. Preis 20 Pf. 

Schnell reich zu werden, iſt heute ein 
Wunſch, der ſehr viele beſeelt und deshalb fin- 
den ſich für jede Spekulation Freunde, ohne 
daß dieſelben ihren Herzenswunſch ſo ſchnell 
erfüllt ſehen. Beſonders beliebt iſt heute 
„Die Spekulation in Goldminen⸗ 
werten“, doch ſollte ſich ein jeder, welcher 
darin ſein Glück verſuchen will, die praktiſchen 
Ratſchläge und Belehrungen durchleſen, welche 
S. Gumpel in London über dieſe Angelegen⸗ 
heit erteilt, derſelbe gibt auf Grund lang. 
jähriger Erfahrung Auskunft und verfolgt mit 
ſeinem Buch den Zweck, das Publikum zum 
vorſichtigen Spekulieren zu veranlaſſen, ohne 
dabei zu unterlaſſen, alle Schliche und Fall 
ſtricke aufzudecken, welche den Unerfahrenen 
erwarten. Das mit Karten und Plänen aus⸗ 
geſtattete Gumpel'ſche Buch iſt unter dem 
Titel „Die Spekulation in Goldminenwerten“ 
im Verlage von Fr. Ernſt Fehſenfeld in Frei⸗ 
burg i. Br. erſchienen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


V Köslin, 11. Oktober. Vor dem 
hieſigen Schwurgericht wurde geſtern ein 
Prozeß wegen verſuchten Mordes ndet, auf 


deſſen Ausgang man hier allgemein mit Er⸗ 
wartung entgegen ſah. Am 7. Dezember v. J. 
revidierte der Bauer Paul Henke in Quetzin 
ſein Gehöft und erhielt plötzlich einen Schuß 
in den Unterleib, er bemerkte auch den Mann, 
welcher den Schuß abgegeben und ſich hinter 
einem Baume verborgen hatte. ike ging 
weiter ſeiner Wohnung zu, als zweite 
Schuß abgegeben wurde, welcher aber nicht 
traf; die nähere Unterſuchung ergab, daß es 
ein Schrotſchuß war, welchen H. erhalten, 
Verletzung war aber nicht ſchwer⸗ To daß 
bereits in 14 Tagen vollſtändige Heilung ein⸗ 
trat. Der Verletzte glaubte in dem Schützen 
den Tiſchlergeſellen Auguſt Mallwitz erkannt 
zu haben, gegen dieſen wurde Anklage wegen 
verſuchten Mordes erhoben und der 63 Jahre 
alte Altſitzer Karl Fiſcher aus MO ; 
ein Verwandter des Henke, wurde wegen 2 
leitung zu dieſem Verbrechen unter e 
geſtellt. Zu der zweitägigen Verhandlung 
waren 60 Zeugen geladen, die Ausſagen der⸗ 
von der Schuld der beiden Angeklagten über⸗ 
zeugen, das Verdikt lautete auf Nichtſchuldig 
und erfolgte demgemäß Freiſprechung und 
Haſtentlaſſung der Angeklagten. — In einer 
anderen vor dem hieſigen Schwurgericht ver⸗ 
handelten Sache wurde der Eigentümer Kar! 
Böſe aus Oſterfelde unter dem Verdacht, einen 
Meineid geleiſtet zu haben, ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. 

— In dem Prozeß Kröſell— Wittenberg 
hat der zu drei Monaten verurteilte Dr. Mar 
Wittenberg gegen das Urteil des Schöffen⸗ 
gerichts Berufung angemeldet, weil eine 
ganze Anzahl von Beweisanträgen abgelehnt 
worden waren. 5 

Frankfurt e W 9. Oktober. Wegen 
Mißhandlung von Untergebenen in 693 Fällen 
verurteilte das Kriegsgericht den Unteroffizier 
Hoffmann vom Feldartillerie-Negiment Nr. 63 

u neun Monaten Gefängnis. Da die 

en in Ohrfeigen für V 
feen n Sa beftanden, wurde von 
Degradation abgeſehen. 

Glogau, 10. Oktober. Das Schwur⸗ 
gericht verhängte über den 25jährigen Tiſchler⸗ 
geſellen Georg Motzko aus Raudten die 
Todesſtrafe. Der Handelsmann Gutacker aus 
Rettkau und deſſen Ehefrau, die am 21. Juli 
vom Glogauer Wochenmarkt heimkehrten, 

Se; deſſen Bitte auf ihrem 
Wagen mi. hren laſſen. Während der Fahrt 
zog Motzko plötzlich ein Meſſer aus der Taſche, 
erſtach Gutacker und brachte Frau Gutacker er⸗ 
hebliche Verletzungen bei. 

München, 10. Oktober. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte nach viertägiger Verhand⸗ 
lung den Ingenieur Grüb und den Zimmer⸗ 
polier Abenthum, welche beſchuldigt waren 
durch Fahrläſſigkeit den am 26. Auguſt v. X. 
erfolgten Einſturz der im Bau befindlichen 
Corneliusbrücke und damit den Tod zweier 
und die Körperverletzung von 34 Perſonen ver⸗ 
urſacht zu haben, zu 6 bezw. 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 


Er 


e) geringe Saugkälber 70 bis 74; 
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Viehmarkt. 

Berlin, 10. October. Städtiſcher a 
biehmarkt. Amtlicher Bericht der en 8 
ſtanden zum Verkauf: 3624 Rinder, 923 Kälber, 
9525 Schafe, 10 191 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 ug Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. 1 Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollſleiſchige, 8 ete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 bis 77: 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete 66 bis 71; e) mäßig geuährte junge 
und gut genährte ältere 60 bis 62; d) gering 
genährte jeden Alters 58 bis 59. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 68 bis 73; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
65 bis 67: c) gering genährte 60 bis 63. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des 6 en 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 58 bis 59; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 56 bis 58; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 52 bis 55. 
— Kälber: eh) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 88 bis 90; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 82 bis 86; 
* N d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 56 bis 62. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 75; b) ältere Maſthaumel 67 bis 70; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
ſchafe) 59 bis 64; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) 29 bis 37. — Schweine: Mau 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 53 bis 54; b) fleiſchige 
51 bis 52; c) gering entwickelte 48 bis 50; 
d) Sauen 48 bis 50. fe 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab, in feinen Stieren glatt; es 
bleibt mäßiger Ueberſtand. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich lebhaft und wurde raſch abgewickelt. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ziemlich 
glatt, es wird ziemlich ausverkauft. Der Schweine: 
markt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt. 
7 ge ausgeſuchte Schweine brachten Preiſe über 


. TTT 
Pferderennen. 
Es war ſchon recht ſtark herbſtlich geworden 
für das geſtrige Herbſtrennen des Paſewalker 
Reitervereins und ein empfindlich friſcher Luf zug 
blies über die Raueruheide, doch blieb wenigſtens 
der gefürchtete Regen aus und ſo hatte denn 
immerhin noch eine ganz anſehnliche Menge Schau⸗ 
luſtiger den Weg zur Rennbahn gefunden. Frei⸗ 
lich ließ der Beſuch ſich mit den diesjährigen 
Frühjah srennen nicht entfernt vergleichen, obwohl 
„Zaunkarten“ kaum mehr zu haben waren, da die 
Rennbahn neuerdings nach der Chauſſee zu durch 
einen Leinwandplan abgeſchloſſen wurde und der 
Kreckower Feldweg geſperrt war. Bedanerlicher⸗ 
weiſe blieben die gebotenen ſportlichen Leiſtungen 
zumächſt hinter den auf die zahlreichen Nennungen 
geſtützten Erwartungen erheblich zurück, man ſah 
in den erſten Rennen zu wenig Pferde über die 
Bahn gehen, als daß das Intereſſe ſonderlich 
hätte erregt werden können und erſt gegen der 
Schluß hin wurde mit dem Wachſen der Felder 
die Stimmung eine beſſere. Wenn in fünf Ren⸗ 
nen von 58 gemeldeten Pferden überhaupt nur 
18 — das iſt noch nicht der dritte Teil — dem 


oe Ph Beten, jo muß dieſe Tatſache jeden⸗ 


ment darf hervorgehoben werden, daß die Veran⸗ 
ſtaltung ohne Unfall verlief, zwar wurde bei der 
Schleppjagd ein Pferd reiterlos, doch ſtand der 
Reiter gleich wieder auf den Füßen und das 
Pferd lief luſtig mit den übrigen, ja dieſen ſogar 
voran. Im einzelnen nahmen die Nennen fol⸗ 
genden Verlauf: 

1. Falkenwalder Jagdrennen, 
Herrenreiten über 3500 Meter, 120% Mark dem 
erſten, 300 dem zweiten, 200 dem dritten Pferde. 
Von 10 gemeldeten Pferden waren 3 am Start, 
von denen Leutnant v. Bieberſteins brauner 
Wallach „James the Firſt“ unter Leutnant von 
Zingler bald die Führung übernahm, um Dies 
ſelbe nicht mehr abzugeben. Im Auslauf kam 
Herrn Connys Fuchswallach „Verismo“ unter 
Leutnant v. Goßler zwar erheblich auf, doch mußte 
er ſich mit dem zweiten Platze begnügen. Der 
Unterſchied betrug allerdings nur eine Halslänge. 
Mit 2½ Längen Abſtand folgte dann Frhr. von 
Neimanns Fuchswallach „Mein Junge“, vom Be⸗ 
ſitzer geritten. — Totaliſator 22 für 10. 


Muſikbildungsſchule. 


Am 30. September d. J. werden aus ganz 
Deutſchland Tonkünſtler und Muſikpädagogen zu 
einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um 
Maßregeln zu beſchließen, welche geeignet ſind, dem 
Pfuſchertum im Muſikunterrichte ein Eude zu 
machen. Es gilt, der unwürdigen Konkurrenz 
und der Halbbildung im Muſiklehrerſtande ent⸗ 

nzutreten. 
eber die vom Kongreß ne Beſchlüſſe werde 
ich ſeinerzeit eingehende Mitteilung machen. 

Vorläufig gebe ich den Inhalt des Referats 
wieder, welches der Vorſitzende einer in Berlin 
bereits eingeſetzten Kommiſſion der Beratung über 
* Zwecke zu Grunde legte. 

Es kommt vor allem darauf an, tüchtige Lehr⸗ 
kräfte heranzubilden, einheitliche Lehr⸗ und Prü⸗ 
fungspläne aufzuſtellen und ſich über Form und 
5185 von Zeugniſſen zu einigen, das Publikum 
auf dieſe Zeugniſſe aufmerkſam zu machen und zu 
bitten, ſich beim Engagement einer Lehrkraft ſolche 
vorlegen zu laſſen. Durch ſolche Maßregeln wird 
unbefugten und unbefähigten Lehrern die Ge- 
legenheit erſchwert, weiteres Unheil an der Jugend 
anzurichten und deren Geſchmack und Gefühl durch 
Einpauken ſeichter und ſchlechter Muſik zu verderben.“ 

Ganz im Einverſtändnis mit dem ſoeben Aus⸗ 
geſprochenen habe ich die 


Mulilibildungsſchule 
für Snfänger im Klabiet- un Violinſpiel 


errichtet. Der rege Beſuch derſelben beweiſt, daß 
die Eltern mich verſtanden haben und mit dem 
Unterricht zufrieden ſind. 

Für den niedrigſten hier gezahlten Preis wird 
in dieſer Schule der denkbar beſte Unterricht ge⸗ 
geben. lade zum Eintritt von neuem ein und 
würde mich beſonders freuen, wenn recht viele An⸗ 
meld u von Geigenſchülern erfolgten; denn 
durch Violinſpiel würde die früher ſo 2 in 
58155 gehaltene Haus muſik wieder in die Familie 
einziehen. 

1 — monatlich 4 Mark für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden. Im Juli wird kein Honorar 
gezahlt. Anmeldungen erbitte täglich. 


Carl Kunze, 


Direktor des Konſervatoriums der Muſik, 
Bismarckſtr. 2, I., nahe d. Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler 

in allen Gymnaſial- u. Elementarfächern; ebenſo 

Vorbereitung zum Einjährigen n. Priman.⸗Examen: 
Grundmann, Deutſcheſtraße 64, p. r. 


Berlin, W. 30, Gleditschstrasse 51. 
Direktor Nitschmann 


Vorbereitungsanstalt 
für alle Militär⸗ und Schulexamina, ſchnell, ſicher, 
billig. Seltene Erfolge, weil kleine Zirkel. Es 
beſtanden letzteres wieder alle Prüflinge. Proſpekt. 


Konservatorium der Musik 
Bismarck ſtraße 2, I. 


Zur Aufnahme von vorgeſchrittenen Schülern in 
die Vorbereitungsklaſſen und in das 


Konſervatorium bin ich jederzeit 
bereit. 

Unterrichtsfücher: Höheres Klavier- und Violin⸗ 
ſpiel, Harmonielehre und Kontrapunkt, Ausbildung 
für den Muſitlehrerinnenberuf im Seminar. 

Honorar: monatlich 6—12 % für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden, je nach dem techniſchen Stand⸗ 
punkte des Schülers. Im Juli wird kein Honorar 

ezahlt. 
8 Jährlich Prüfungen im Beiſein der Angehörigen. 

Einzel⸗Unterricht je nach dem Standpunkt des 
Schülers: 1 % 50, 2 % und 5 % pro Lehrſtunde. 


Carl Kunze. Direktor. 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtraße SA. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. 
Zur Aufnahme von Schülerinnen bin ich täglich 
von 11—1 Uhr bereit. 

Marla Friedländer. 


Kranken- u. Sterbekasse der 


Schneider -(Zwangs-) Innung 


zu Steitin. 

Am Dienstag, den 20. Oktober d. J., abends 
8 Uhr, im Reſtauraut „Zum Greif“, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 68/64, vis-A-vis der latholiſchen Pfarrkirche⸗ 

Außerordentliche 


General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 
1. Statuten⸗Abänderung der §8 1, 4, 10, 12, 
15 u. Nachtrag, 16, 17, 18, 19, 20, 23, 28, 
29 u. Nachtrag, 88, 42, 58, 63 u. 67. 
2. Sonſtige innere Kaſſenangelegenheiten. 
Zahlreichem Erſcheinen der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ſieht entgegen 
Der Vorſtand. 


Leihhans-Anctlon 


im Auctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertſtr. 21. 


Den §§ 10—13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold- und Silberſachen, Klei⸗ 
dungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., am Mitt 
woch, den 28. Oktober 1903, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige bare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 31. Oktober bis 14. Nov. 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenlaſſe gegen Abgabe des Pfand- 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ber- 
zeichnis der Pfandſcheinnummern von den 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 
eingelöſt oder verzinſt werden können. 

38826 39756 64 849 58 65 85 
98 928 78 99 40016 115 16 26 46 
80 263 88 309 32 487 523 75 6 
617 30 5 7 758 89 835 6 70 1 
919 55 86 41028 83 96 122 30 42 
72 81 213 65 89 316 332 43 69 
74 404 25 6 51 547 5 618 61 99 
708 83 808 45301 30 556 46789 
50535 469 549 68 822 44 51006 
14 32 81 145 446 77 501 8 70 
729 76 837 52011 129 212 35 8 
52 347 600 47 53063 105 162 9 
238 42 315 43 514 59 606 734. 


Sally Kaatz, 
Breiteſtr. 8. 
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Ingenieur- 
Auskunft und Pros 


4 1 

Padagogium Os. 
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem * 
in die unteren Klassen auf, und entlässt seins 


einjährigen Dienst. 


Leihhaus Auction 
ver Gerichtsvollzieher, 
im fag ah El. 
Den 88 10—13 des Pfandleihgeſezes gemäß werden 
die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und 


Si „ Uhren, Wäſche. Kleidungsſtücten u. ſ. w. 
an, d. 20. Oktober, Vorm. 10 ühr, 


Reform. Vertreten im In- u 


ober, V 
durch den Gerichtsvollzieher Herrn Ruthenberg hier 
in öffentlicher Verſteigerung meiſtbietend gegen ſoforkige 
Barzahlung verkauft. 1 3 

Der Neberfhuß iſt bis zum 15. November 1903 bei 
mit, ſpäter bei der hieſigen Armenkaſſe gegen Abgabe 
des Pfandſcheines zu erheben. 

Judem ich die Pfandnummern von den zu verkaufen 
den Pfändern folgen laſſe, mache ich darauf gt 
ſam, na 5 Pfänder . Auctioustage 
eingelöſt oder verzinſt werden können. 7 N 

90891 20002 24 23 45 85 56.87 76 2 5 
28 37 68 70 80 82 83 80104 18 EN er 
70 98 30209 42 68 87 98 30817 80 38 68 6 
37T 30408 21 26 63 70 80502 10 er 2 69 86 
90. 30612 18 28 24 31 78 80704 12: 

928 30 40 42 43 58 80 81 86 87 98 1000 1 6 
15 19 20 21 22 42 50 75 95 1106 16 26 32 46 53 

0 
1800 18 89 96 1705 10 30 31 52 84 93 1 
7 8 14 18 20 33 36 
Sense, Roſengarten 68/69. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


g Feſtreden ꝛc. Näh. Lindenſtr. 25, Eckladen. 
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für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
und Techniker -Turse. 
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Lande nimmt neue Zöglinge iu alle, am liebsten 


i chaftliche Zuschneidekunst. 
3 Thieme Lohrinstitut Henry Sherman) 
er älteste Fachschule für ERLIN Te 

‚Anal, 


1513 20 45 88 87 88 5 bearbeitet 


Königreich 
Sachsen 


u. Hummel, Ingenieure, 


pekte kostenlos. 


rau Bei Filehmne. 


Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 


Für Beruf 
und Hans! ug 


V, Leipsigerstr. 40. 
Damenschneiderei theor. u. pri 


Lehrmittel- Versand. — frei. 


—— — 


Handels- 


in Hamburg 5. 
inn des 58. Semesters: 
aaa 2. Oktober — 
Handelskurse von 1- und ½ Ahrlicher Dauer. 
Prospeet und alles Nühere 
dureh Direeiny Ja c. L. Potter 


ie Anstaltsbehandlung der Tuberkulose der 
Atmungswege. Dritte Auflage des Buches: 


Die Behandlung der 


Lungenschwindsucht 


in geschlossenen Heilanstalten 
von Dr. P. Dettweiler 


48 59 66 88 1306 42 68 73 im Auftrage des Verfassers völlig neu 
und herausgegeben vom 
Dr. Gustav Besold, 


Arzt der Heilanstalt Falkenstein im Taunus. 
Preis M. 4.—. 


Verlag von Georg Reimer in Berlin. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
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. r Putbus ⸗Steple⸗Chaſe, 
Serreirteiten Aber 3500 Meter für Pferde im 


Fei von Offizieren des zweiten Armeekorps 
; 1 des 1. Brandenburgiſchen Dragoner-Re⸗ 


ents Nr. 2 oder von verabſchiedeten Offi⸗ 
en, die im Vezirt des 2. Armeetorpe meh. 
nen. Dem Sieger ein Ehrenpreis des 1 5 
zu Putbus, ferner 300 Mark dem erſten, 15 
dem zweiten, 100 dem dritten 


und 50 dem 


Sag unvollkommen zu überolicken vermögen. 
ach einiger Zeit wird der „Fuchs“ losgelaſſen, 
D. h. ein Unteroffizier von der Artillerie reitet 
über die Bahn und verſchwindet jenſeits der⸗ 
ſelben im Walde. Dieſer Reiter führt die 
„Schleppe“ mit, einen an ſtarker Schnur be⸗ 
feſtigten Lederbeutel, worin eine kräftige 
Witterung für die Hunde ſich befindet. Wieder 
vergeht einige Zeit, dann erſcheint die Jagd⸗ 


ſtand das geſe ff RT Re ; f FREE 
vierten Pferde. Bei 10 Nennungen beſtand das geſellſchaft, geführt von Hunden und Piqueu 


ſich in der erſten 


— aus zwei Pferden, a i 
de gut zuſammen * | 
nahm 3 v. Veltheim 's hellbraune 
Stute „Bulguru“ die Führung und beendete 
das Rennen 2½ Längen vor Leutnant von 
braunem Wallach 


di J „Seiten“. 
Hardenberg in beiden Fällen die Beſitzer. 
2 rator 17 für 10. 


3. Preis von Stettin, Herren⸗ 
agdrennen über 2100 Mark: 1000 Mark ge⸗ 
von der Stadt Stettin, der Reſt aus den 
Emjägen und Reugeldern garantiert. Dem 
erſten Pferde 1500 Mark, dem zweiten 300, 
dem dritten 200, dem vierten 100 Mark. 10 
Nennungen lagen vor, am Start erſchienen 
vier Pferde, von denen Herrn v. Tepper⸗Laski's 
braune Stute „Quand Meme“ unter Herrn 
v. Wallenberg die Führung übernahm. 
Bei Beginn der zweiten Runde verſuchte Herrn 
Kelch's braune Stute „Ilex“ unter Leutnant 
v. Zingler die Spitze zu gewinnen und man 
ſah einen ſchönen Tribünenſprung, Seite an 
Seite. Das Endergebnis war jedoch: „Quand 
Meme“ ſechs Längen vor „Ilex“. Um weitere 
zwei Längen zurück folgte „Poſſeſſion“ brau- 
ner Wallach, unter Leutnant Pauſe (Beſitzer) 
und nach einer Weile an vierter Stelle des 
Herzogs A. F. zu Mecklenburg dunkelbraune 
Stute „Parforce“ unter Leutnant v. Goßler. 
5 en 17 für 5 20 für 20. 
4. Weſtend⸗Jagdrennen, Herren⸗ 
reiten über 3500 Dem erſten Pferde 
1000 Mark, dem zweiten 300, dem dritten 100 
Mark. Von 14 gemeldeten Pferden wurden 
dem Starter fünf geſtellt. Dieſelben bildeten 
bei m r bet derm während des 
ganzen Rennens ein geſchloſſenes Feld 
und der erſte Platz war bis nn Schluß 905 
umfteitten, ſodaß die Zuſchauer fortgeſetzt in 
Spannung erhalten wurden. Schließlich ge⸗ 
Tepper-Laski's brauner Hengſt 
fünf Wie Langen dor Seutnant 
> mit | ängen vor an 
Draudt's r und ander An Leutnant 
„Steuermann“, Fuchswallach, 9 
Schramm (Befiger). — Totaliſator 15 für 10, 
Platz 25 für 20 und 30 für 20, 

5. Ermunterungs⸗ Jagdren⸗ 
nen, Herrenreiten über 3500 Meter, dem 
erſten Pferde 900 Mark, dem zweiten 300, dem 
dritten 100 Mark. Von 14 gemeldeten liefen 
vier Pferde, ebenfalls in leidlich geſchloſſenem 
Felde, der Sieg erſchien jedoch von vornherein 

errn v. Tepper⸗Laski's Fuchswallach „Texas“ 
unter Leutnant v. Wallenberg ſicher und 
erreichte dieſer auch das Ziel vor allen Mit⸗ 
bewerbern. Mit zwei Längen Abſtand folgte 
„Hortenſia Bleu“, Fuchswallach, unter Leut⸗ 
nant Freiherr v. Neimann (Beſitzer) und noch 
um mehrere Längen zurück belegte „Paſcha“, 
brauner Wallach, unter Leutnant v. Wietzlow 
(Beſitzer) den dritten Platz. — Totaliſator 

1 für 10, Platz 26 für 20 und 28 für 20, 
6. Schleppjagd mit Auslauf. 


Jür Pferde, die ſeit dem 1. Januar 1902 fein 
8 „Hindernisrennen mit einem | 


Se 1 


e G je gewonnen aben, Im ler 1 
und zu reiten von Mitgliedern des Paſewalker 


Reitervereins und des Stettiner Vereins für 
Jagdreiten. Etwa 4000 Meter Jagdgelände 
und 1000 Meter Auslauf. Den Reitern der 
erſten drei Pferde Ehrenpreiſe, den folgenden 
drei Reitern Jagdpeitſchen. Von 15 gemel- 
deten Pferden gingen 8 zum Start, außerdem 
Bm — —— erfolgt, ſodaß die Ge⸗ 
am er Konkurrenten f Da 

alen ſich 5 13 betrug. Dazu 
reichlich der gleichen Anzahl, die natürlich beim 
Auslauf zurückbleiben mußten. Die Veran⸗ 
ſtaltung war ohne Zweifel ſehr unterhaltſam 


für alle daran aktiv Beteiligten, die Zuſchauer] di 


jedoch hatten von der Sache herzlich wenig. 
Zunächſt verſammelte ſich die ganze Jagdge⸗ 
ſellſchaft vor einem von dem Kreckower Kirch⸗ 
turm beherrſchten Hölzchen weſtlich von der 


Bahn und zugleich nach rückwärts gelegen, ſo⸗ 
den „Start“ 


daß die Rennplatzbeſucher 


„Bekanntmachung. 


ber ng der Zimmerarbeiten zum Neubau 
abt nsanſtalt auf dem Grundſtück des 
im Wege dudanſes, Wallſtr 1110, hierſelbſt 
ſoll i ede der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 


u — 
„Sktober 1903, 

im Stadtbaubureau im Nathan, Jr 

ſetzten Termine verſchloſſen gange ener 60 ange; 

Aufſchrift verſehen abzugeben, — entſprechender 

Eröffnung derſelben in Gegenwa eat auch die 

ſchienenen — 19 51 d er etwa er⸗ 
Verdingungs-Unterlagen find ebend SP 

ſehen 52 gegen Einſendung von l * 

Poſtanweiſung von dort zu beziehen, folmeit der 

Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
nach — — 
Stettin, den 10. Oktober 1908, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Ent- und Bewäſſerungs⸗ 
aulage für En Neubau zweier Beamten-Bohnbäuer 
der Safferwerte in Pommerensdorf ſoll im Wege 
° Öffentlichen Aus ſchreibung vergeben werden. 

ngebone hierauf ſind bis zu dem auf 

ag, E10. 55 1903, 

& vorm a 2 r, 
gr aten im Nathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geiles en Termine berſchloſſen und mit entjpredhen- 
2 e dei — ein geben woſelbſt auch 

Eröffnung d n in U 

ienenen Bieter ER 9 8 
5 x D agen n 2 
hen = zu nen bon daſereſt einzu⸗ 
Poſtanweiſu gegen ; 1,50 % per 

Hung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Rorrat Mae — 
Der Magiſteat, Hochbau⸗Depulation. 
Der Wade GocheauDeputaion, 


Concerthaus. Grosser Saal. 
Freitag, den 16. Oktober, 8 Uhr Abends: 


Concert 
Dr. Ludwig Wüllner. 


Am Clavier: Coenrand van Bon, 


Wilen nummerirt 3 M., unnummerirt 2 M. 


Loge 1 M. in d. Simon'ſchen Muſikalienhandl. 


Darauf über⸗ Weile jo gut wie gar nichts zu 


noch Jagdliebhaber in geſer 


ren und paſſiert die Bahn, worauf es eine ganze 
ſehen gibt. 
Nur einmal werden noch die Reiter in ſchat⸗ 
tenhaften Umriſſen auf einer Anhöhe ſichtbar, 
was weiter geſchieht, mag der mit hinreichender 


Phantaſie begabte Zuſchauer ſich gefälligſt 
ausmalen. Endlich kehrt das Feld auf die 


Bahn zurück und die „Renner“ abſolvieren den 
Auslauf. Das Reſultat war: 1. Leutnant 
Rhau's (148. Inf.⸗Pegmt.) brauner Hengſt 
„Pino“, 2. Leutnant Maune's (38. Art.⸗Reg.) 
Fuchshengſt „Goodwin“, 3. Graf Wilhelm's 
(88. Art-Reg.) „Scelerat”. Das intereſſanteſte 
an dem Rennen war der Totaliſator, denn 
derſelbe zahlte 178 für 10, Platz 30 für 20, 
0 


22 für 20 und 30 für 2 


ältere Schweine (= 2,5 Prozent) notgeſchlach- mehrere Handſpritzen in Betrieb genommen Publikum, welches ſich ſchon anfangs erhohen 


tet worden, 142 Ferkel (— 3,34 Prozent) und 


6 ältere Schweine (= 0,5 Prozent) verküm⸗ Tätigkeit und von 
mert, 3778 Ferkel (= 88,6 Prozent) und 1390 Schlauchleitung verfügbar gemacht. In etwa 
Proz.) dagegen ge- anderthalb Stunden war das Feuer 
durch löſcht. — In letzter Nacht gegen 2 Uhr brannte 
ngen, die in der Abteilung II des auf dem Hausflur Breiteſtraße 67 die Um⸗ 
Hygieniſchen Inſtituts der Tierärztlichen Hoch- hüllung eines elektriſchen Kabels ſowie die Ver⸗ 
ſchube zu Berlin an Schweineſeuchenkulturen kleidung des letzteren. 


ältere Schweine (= 96, 
d geblieben oder geneſen. 


ſun Ferner iſt 
die Prüfu 


aus den eingeſandten Kadavern ſeuchekranker 
Schweine verſchiedener Herkunft vorgenom⸗ 
men wurden, nachgewieſen worden, daß das 
Serum in 0 Ben der Fälle reiner 
Schweineſeuche ſchützt. 

er 82 10 Konzert Dr. Ludwig 
Wüllner wird uns geſchrieben: 


16. Oktober, ſtattfindendes hieſiges Auftreten 
gewählte Programm gibt wieder Gelegenheit, 
die ganze künſtleriſche Eigenart des Sängers 
voll und ganz e eb zu lernen. Dr. Wüll⸗ 
ner ſucht in ſeinen Vorträgen nicht nur die 
rein muſikaliſche, klangliche Seite des Liedes 
zu erſchöpfen, es genügt ihm auch nicht, den 
Text, das Wort, das Gedicht möglichſt klar und 
ſcharf zur Darſtellung zu bringen (auch das 
haben ſchon berühmte Vortragsmeiſter, wie 


6ꝙwꝛ!. . —ö;Cl᷑. — Nakhauſen, Gura ꝛc. vor ihm angeſtrebt und 


Stettiner Nachrichten. 
. Stettin, 12. Oktober. Am 15. d. Mts 
findet auf Veranlaſſung des Reichsamts des 


Innern unter den Privatangeſtellten 


Deutſchlands eine allgemeine Erhebung 
Zweck 


durch auszufüllen de Fragebogen ſtatt. 
dieſer Erhebung iſt, der Reichsregierung Ma⸗ 
terial zu liefern, auf Grund deſſen die Vor⸗ 
bereitungen zur Einführung einer Penſions⸗ 
und Hinterbliebenen⸗Verſicherung der Privat⸗ 
angeſtellten auf ſtaatlicher Grundlage erfolgen 
können. Die Erhebung erſtreckt ſich auf alle 


Privatangeſtellten, ganz gleich in welcher 
Branche oder welchem Betriebe ſie tätig ſind. 


ob ſie in Handelsgeſchäften, im Baugewerbe, in 
Bergwerken, Hütten oder Fabriken jeder 
Branche, als Betriebs⸗ oder Bureaubheamte, ob 
in der Land⸗ oder Torſtwirtſchaft, in Avotheken. 
hoi Rochtsanwälten und Notaren, bei Staat: 
lichen oder Gemeindebehörden ohne Penſions⸗ 
berechtiaung beichäfttat find. Die Angeſtellten 
haben die Bogen unverzüglich auszufüllen und 
im Kuvert verſchloſſen wieder abzuliefern. 
Die Kuverts werden erſt im Reichsamt des 
Innern geöffnet. 

ann Sudermann's neue Komödie 
„Der Sturmageſelle Sokrates“ iſt 
von Herrn Dir. Reſemann für das Belle- 
vuetheater zur Aufführung angenommen. 
in we en Volk 8 uche mueden 

ten Porti 
Mittageſſen verabreicht. 2er 1 
— Das nach den Angaben der Profeſſo 

Maſſermann und Oſtertag unter Weine 
Aufſicht hergeſtellte Schweineſeuchen⸗ 
ſerum hat im verfloſſenen Rechnunasjahre, 
ſoweit darüber an das hygieniſche Inſtitut 
der Tierärztlichen Hochſchule zu Berlin berich⸗ 
tet worden it, in 218 verſeuchten Beſtänden. 
her 7744 Ferkeſn unter drei Monaten und 


allen dieſen Beſtänden berrſchte rein 
Schweineſeuche. In 89 Beſtänden iſt die 
Impfung erſt erfolgt, nachdem im Syaieni⸗ 


hei wolchem zu diefem Zwecke ßis auf weiteres 
eine beſondere Ahteiſung (Abteilung IT) ein⸗ 
Arichtet iſt, feſtgeſtellt worden war, daß das 

t gegen den Kulturſtamm des ner⸗ 


1440 älteren Schweinen ohne vorherige Prü⸗ 
fung. Die Erfolge waren in beiden Füllen 
nahezu ühereinitimmend. Von den 3681 Fer⸗ 
keln und 798 älteren Schweinen der zuerſt ge⸗ 
nannten 89 Beſtände find 315 Ferkel (= 84 
Prozent) und 3 ältere Schweine (— 0,4 Pro- 
zent) gefallen, 22 Ferkel (— 06 Proz.) und 
6 ältere Schweine (= 08 P not; 


ſchen Inſtitute der Tieräratlichen Hochschule. 


Bestandes ſchüßt. In 190 Beständen 
h die Impfung bei 4263 Ferkeln und 


erreicht), nein — Wüllner geht noch weiter als 
alle dieſe Meiſter. Er f. 
augenblickliches, perſönliches Erlebnis auf — 
er will Lied und Leben aufs engſte verknüpfen. 
Er ſucht den Eindruck zu erreichen, als wolle er 
nicht ein beliebiges Lied „ſingen“, ſondern als 
befinde er ſich in einer ſolchen „Seelenjtim- 
mung“, daß er gerade dieſes beſtimmte Lied 
jet fingen muß. Er will z. B. das am Frei⸗ 
tag auf dem Programm ſtehende Lied von 
Schubert, „Der Wanderer“, nicht nur tonſchön 
und in guter Verbindung von Wort und Ton 
vortragen — nein, er will Schuberts „Wande⸗ 


rer“ ſelbſt ſein, der Wanderer, der vom Ge⸗ zwei Reiſen 
birge herkommt und das Land ſeiner Sehn⸗ programm aufzunehmen. Die 
ſucht finden will. — Nicht zu dramatiſchen, Reifen beginnt am 1. Januar 1904 und hat 
kleinen Szenen werden Wüllners Vorträge — folgenden Fahrplan: Verlin, Trieſt, Indien, 
das wäre falſch — aber eine ganz beſtimmte Ceylon, 


perſönliche Nuance kommt durch dieſe enge 
Verbindung von Lied und Leben hinein, die 
Wüllner vor allen anderen Vortragskünſtlern 
im Konzertſaal unterſcheidet. Wüllners Reper⸗ 
toire umfaßt über 400 Lieder und Geſänge, die 
er der Art ſeines Vortrages gemäß ſämtlich 
aus dem Gedächtnis gleichſam als freie Im⸗ 
proviſation aus der augenblicklichen Stim⸗ 
mung heraus, ſingt. 

Im Bellevuetheater geht 
Dienstag zum 18. Male „Der blinde Paſſa⸗ 
gier“ in Szene, während am Mittwoch die 
Poſſe „Onkel Waldemar“ wiederholt wird. — 
Als nächſte Novität bringt die Direktion 


franzöſiſchen Schwank „Lutti“ von Pierre 
Veber (deutſche Ueberſetzung von Mar 
Schönau) heraus. „Lutti“ iſt ein ultra⸗ 


modernes Stück von der beliebten Berliner 2 


Reſidenztheater⸗Gattung und vereinigt alles, 
was man von einem Schwank an Luſtigkeit, 
Verwechſelungskomik und heiteren Ueber- 
raſchungen erwarten kann. : 

— Im Stadttheater findet am 
Mittwoch Nachmittag 3½ Uhr die erſte Schüler⸗ 


2238 älteren Schweinen, insgeſamt alſo bei 8 ird i 
9982 Schweinen 5 l Dor vorſtellung ſtatt und wird in derſelben 


Schillers „Wilhelm Tell“ zur Aufführung ge- 
e langen. Im weiteren bringt der Spielplan 
der nächſten Tage: i 


„Der F 


Dienst 
45 der inter⸗ 


ſchütz, Mittwoch (Gaſtſpiel 


nationalen Tournee Lindemann) „Theodora“. 


Schauſpiel von Bojer, Mittwoch (Gaſtſpiel 
Lindemann) „Klein Eglof“, Schauspiel von 
Die erſte Strafkammer des hiefi- 
gen re TE heute Bien 
Jahre alten 


Fiſcher wegen Zuhälterei zu einem Jahr 


Gefängnis, Ehrverluſt auf die Dauer von 


zwei Jahren, Polizeiaufſicht und Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde (Arbeitshaus). 


. Im Hauſe Paradeplatz 17 wurde Nachts 
ein Einbruch verübt und aus einem dort d 
belegenen Reſtaurant eine Vierteltonne Bier 


ſowie eine Menge anderer Getränke geſtohlen. 


Feſtgenommen wurden ſieben unmittelbar vor der Bühne, auf welcher die 
Betrunkene, ein Sittlichkeitsverbrecher, eine franzöſiſchen Schauſpieler 


Dirne und 8 Obdachloſe. 


Liberaler Wahlverein. 


Außerordentliche Mitgliederverſammlung | | 


Mittwoch, den 14. Oktober d. Is., Abends 8'/, Uhr, im 


Kleinen Börſenſaale. 


Tagesordnung: 


1. Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Broemel über die politiſche Lage. 
2. Beſchlußfaſſung über Aufſtellung eines Kandidaten für die Landtagswahl. 


Der Boritand, 
Dr. Delbrück. 


Ziehung der Silberlotterie übermorgen d. 1). 


Die Aushändigung der Gewinne erfolgt im Laden der Möbel- und Kunſt⸗ 
handlung von Richard Schultz, Moltteſtr. 21, Ecke Friedrich Karlſtr, bald 


nach Veröffentlichung der Gewinnliſte. 


Loſe a 1 Mk. find, ſolange der Vorrat reicht, von morgen ab bis 


Donnerstag 10 V daſelbſt zu haben. 


n Der Lotterie⸗Ausſehuß 
des Zentralverbandes der Stettiner Vereinsarmenpflege. 


Stettin, den 10. Oktober 1008. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Töpferarbeiten zum Neubau 
weier Beamten-Wohnhäufer der — in 
Bommerensterf ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 

Aubeng a Aue vis 1 ehe 5 

ngebote hierauf fin u 
Men 5 2 2 1908, 

3 vor a 2 „ 
im Stadtbauburenn nr Rathauſe Zimmer 60 an- 
el uf Termine berſchloſſen und mit entſprechen. 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung, derselben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen Be 

Berdingungd-Unterfagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
iehen oder gegen Einſendung von 1,00 % per 
Solamun von dort zu beziehen, ſoweit der 


orrat reicht. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 10. Oktober 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Terrazzoarbeiten zum Neu⸗ 
bau zweier Beamten⸗Wohnhäuſer der Waſſerwerke 
in Pommerensdorf ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem au 

Montag, den 19. Oktober 1903, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit cöſt auch die 
Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzur 
Poe oder gegen Einſendung von 1,50 .44 5 

oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Das von 
dem gefeierten Künſtler für ſein Freitag, den 


Er faßt das Lied als ein 


kr Anglobank, 


0 ute den 26 ift bereits mit den notwendigen Dokumenten 
Arbeiter (Kahnſchiffer) Daniel nach Brüſſel unterwegs und wird heute in 


trat die Gasſpritze in hatte, beobachtete eine muſterhaft ruhige 
i eine Haltung und verließ ohne Zwiſchenfall das 
dere In ene Thenzer, Ein beſonderer Ungtiidsrait ft aid 
licherweiſe nicht zu verzeichnen. j 
Paris, 10. Oktober. Im Hotel Regina 
wurde Eliſe Popesco, eine junge rumäniſche 
Schauſpielerin, erſchoſſen aufgefunden. Ihr 
Liebhaber, ein belgiſcher Graveur namens 
Grenlen, wurde verhaftet. Er behauptete, ſie 
habe Selbſtmord verübt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Oktober. Zum „Kaiſer⸗ 
Inſel“-Prozeß, der am nächſten Freitag in 
neu anberaumten Termin ſtattfindet, ſind fol⸗ 
gende Zeugen nunmehr amtlich eingeladen: 
Der Chef des Militärkabinetts von Hülſen⸗ 
Häſeler, der Abteilungsvorſteher Oberſt Ernſt 
von Zaſtrow, der militäriſche Begleiter des 
Kronprinzen, Flügeladjutant von Reitzelwitz, 
Herr von Stülpnagel, Oberſtleutnant von 
Oertzen und der Architekt Bodo Ebhardt. Fer⸗ 
ner iſt noch der Sekretär Sommer vom Hof⸗ 
marſchallamt geladen; denn die Verteidigung 
beabſichtigte, denſelben zu erſuchen, zu be⸗ 
zeugen, daß ein „Kaiſer⸗Inſel“⸗Plan mit der 
Unterſchrift des Herrn von Trotha „vertrau- 
lich“ mehreren Perſonen zugegangen ſei, ſo⸗ 
wie daß der Plan in Hofkreiſen erörtert wor⸗ 
den ſei. Kommerzienrat Engelhorn⸗Stutt⸗ 
gart wird gegen den „Vorwärts“ wegen Miß⸗ 
brauch ſeines Eigentums gerichtlich vorgehen. 

Kutſcher aller Branchen waren geſtern in 
den Induſtrieſälen verſammelt, um gegen die 
hohen Polizeiſtrafen Proteſt zu erheben. Es 
ſollen Strafen verhängt worden ſein in einem 
Zeitraum von 5 Wochen im Betrage von 1000 
Mark eventl. 22 Tage Haft über 51 Kutſcher; 
einem derſelben wurden innerhalb acht Tagen 
95 Mark Strafe zudiktiert. 

Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, 
wurde geſtern Moritz Levy, der im Verlauf 
der Konitzer Affäre wegen Meineids zu mehr⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden 
war, vom Kaiſer begnadigt. 

Dresden, 12. Oktober. Der Landes 
verein der deutſch-ſozialen Reformpartei im 
Königreich Sachſen hielt geſtern hier eine 
außerordentliche Sitzung ab, in der gegen die 
Anträge des Berliner Allgemeinen Parteitages 
Stellung genommen wurde. Ferner wurde 
das Ergebnis der ſächſiſchen Landtagswahlen 
beſprochen und die Freude der Partei über 
deren Ausfall zum Ausdruck gebracht. 

London, 12. Oktober. Trotz der beruhis 
genden Erklärungen, welche der japaniſche Ge⸗ 
ſandte in London gemacht hat, ſtimmen die 
Morgenblätter darin überein, die Lage im 
äußerſten Oſten als eine ſehr kritiſche zu be⸗ 
zeichnen. „Morningleader“ berichtet, daß Ja⸗ 
pan alle Kohlenvorräte im Hafen von Hong⸗ 
kong aufgekauft hat. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß Japan tatſächlich ein 
Ultimatum an Rußland gerichtet hat. 


wurden. Außerdem 


ge 


Die Feuerwehr unter⸗ 
drückte den Brand in kurzer Zeit. — Geſtern 
Abend um 8 Uhr wurde die Wache wegen eines 
Gardinenbrandes nach der Oberwiek gerufen 
und geſtern Vormittag nach 9 Uhr veranlaßte 
blinder Feuerlärm in der Eliſabethſtraße eine 
Alarmierung der Feuerwehr. 

* In der Heiligengeiſtſtraße ſchlug heute 
Vormittag ein an Delirium leidender Mann 
in einem plötzlichen Tobſuchtsanfall mehrere 
Fenſterſcheiben ein, dann brach er zuſammen. 
Der Unglückliche wurde im Krankenwagen 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt. 

* Die Beerdigung der am Donnerstag 
Abend ermordeten Frau Zickermann hatte 
geſtern tauſende von Neugierigen, in der 
Hauptſache Frauen, nach dem Zentralfriedhof 
hinausgelockt. Vielfach nahm die Menge in 
recht häßlichen Aeußerungen gegen die Tote 
ſowohl wie gegen die nächſten Leidtragenden 
Partei. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Zwei Geſellſchaftsreiſen um die Erde 
veranſtaltet im nächſten Jahre Carl Stangen's 
Reiſebureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72. 
Um es auch denjenigen reiſeluſtigen Touriſten, 
denen es nicht möglich iſt, für eine Weltreiſe 
8 Monate und mehr zu opfern, zu erleichtern, 
eine derartige Reiſe bequem und in guter Ge⸗ 
ſellſchaft auszuführen, hat ſich Carl Stangen's 
Reiſebureau entſchloſſen, für das Jahr 1904 
um die Erde in ſein Reiſe⸗ 


erſte dieſer 


Singapore, China, Japan, Nord- 
amerika, Bremen, Berlin. Die zweite Reiſe 
wird am 22. Auguſt angetreten und in um⸗ 
gekehrter Richtung ausgeführt. In beiden 
Fällen iſt auch ein Beſuch der Weltausſtellung 
in St. Louis vorgeſehen. Ausführliche, illu⸗ 
ſtrierte Programme gibt das genannte Bureau 
koſtenfrei aus. 

— Auf der Fahrt von London nach Wien 
verſchwand auf bisher unaufgeklärte Weiſe 
ein Poſtbeutel, welcher Wertſendungen Lon⸗ 
doner Banken an Wiener Banken in Höhe von 
100 000 Kronen enthielt. Beteiligt ſind die 
das Reiſebureau Cook und das 
Bankhaus Weinberg. 

— Aus Weſel wird berichtet: Geſtern 
Nachmittag fand auf dem Truppenübungs⸗ 
e in der Spellener Heide ein Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen zwei Leutnants ſtatt, wobei 
einer durch einen Schuß in die Leber ſchwer 
verletzt wurde. 

— In Brüſſel verhaftete am Freitag die 1 
Polizei drei Perſonen, welche Wertpapiere zu Shanghai, 12. Oktober. Hier iſt via 
verkaufen ſuchten, die, wie eine Unterſuchung Tſchifu die Nachricht eingetroffen, daß die 
ergab, aus einem vor kurzem in Italien be. Japaner Maſapho auf Korea eingenommen 


gangenen Diebſtahl herrührten, wobei für nicht haben; man erwartet die offizielle Kriegs⸗ 
weniger als 31, Millionen Franken Staats- erklärung. 


papiere geſtohlen wurden. Bei den Verhafteten 
wurden Schecks und Wertpapiere im Werte 
von 300 000 Franken vorgefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. Zwei in der Sache verhaftete 
Börſenmakler wurden am Sonnabend vor⸗ 
läufig in Freiheit geſetzt, am Abend aber wie⸗ 
der verhaftet, nachdem ihre Schuld feſtgeſtellt 
orden war. Ein itali Po ant 
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Wer ſeinen Kindern 
täglich Kathreiners Malzkaffee zu 


trinken gibt, der gibt ihnen Geſund⸗ 
ne, körper⸗ 
iche und geiſtige Friſche. 


m 


Brüſſel eintreffen. 

Leipzig, 11. Oktober. Die „L. N. N.“ 
melden folgendes: Als geſtern Abend nach 
8 Uhr in dem aus Glas und Eiſen neu er. 
bauten Kriſtall-Palaſt⸗Theater das Gaſtſpiel 
er Madame Otero kaum begonnen hatte, 
brach in der elektriſch betriebenen Ventilations⸗ 
Anlage Feuer aus. Die Anlage befindet ſich 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notl ru ei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer ar Pommern. 

Am 12. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 


die Anfangsſzene Platz Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
begonnen hatten. Zuerſt ſprühten einzelne 126,00 bis 127,00, Weizen 153,00 bis —.—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 


Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Bremen, 10. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Berleht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 


Beringerſtr. 77, part. r.: Erwachſene wird billig erteilt 


Dienstag Abend 8 Uhr Serfammlung des Enthalt- 
Stindti-Theater. 


ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar B ank. 


BE KU rg: 

Gebe tere N Dienstag! Serie. 2 
Aenne Eick TO Ba . u. Bon gültig. Der Freischütz. 
Tiefbausch. Innungaber. Kin). K Dienstag⸗Abonn. 


urs. 


1. Gafifpiel der 
Mittwoch 1“. Serie.] Internationalen Tournde 


Standesamtliche Nachrichten. 


7 Lindemann. 
ö Bon ungültig. 
Stettin, den 10. Oktober 1908. Gaſtſpielpreiſe. Theodora os Sue 
Geburten: her. 


Theodora — Frl. Dumont. 
Bellerune- Theater. 

Teens: Der blinde Paſſagier. 
Wang a. Onkel Waldemar. 


Bons gültig. 
In Vorbereitung: Novität! Zum 1. Male! 


Lu tt. 


Ein Sohn: dem Kaufmann Bannaſch, Former 
Röber, Schneider Schwertz, Feuerwehrmann Dinſe, 
Maſchiniſten Gollin, Arbeiter Goſe, Milchhändler 
Schwandt. techniſchen Aufſichtsbeamten Sudikatis. 

Eine Tochter: dem Weichenſteller J. Kl. Krauſe, 
Schiffskapitän Wilke, Arbeiter Hübner, Reſtaurateur 
Schröder, Kapellmeiſter Hartig, Arbeiter Moldt, 
Maſchinenputzer Genſch, Dreher Reichard, Tiſchler 
Ahrenholz, Kutſcher Schoſſow. 

Aufgebote: 

Bäckermeiſter Zahnow mit Witwe Köhn, geb. 
Geitner: Kaufmann Ule mit Frl. Vollbrecht; Kahn⸗ 
ſchiffer Faltin mit Frl. Marten; Kaufmann Schröder 
mit Frl. Bockrand; Arbeiter Schönrock mit Frl. 
Mackedanz; Sergeant Schmidt mit Frl. Prochnow. 

Eheſchließunge n: 

Zimmerpolier Thurmann mit Frl. Salchow; 
e e Münch mit Frl. Weſtphal; 
Arbeiter Werth mit Frl. Michaelis; 1 


| Centralhallen 


re) an jetzige 
vorzügliche Programm! 


Maaß mit Frl. Grothkopf; Briefträger Darkow 
mit Frl. Hömpler; Arbeiter Nimtz mit Frl. Glum⸗ 
mert; Kaufmann Gentzky mit Frl. Zagezebsky; 


Anf. 8 Uhr. Einl. ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Buchdrucker Weber mit Frl. Braun; Kaufmann Gentralhallen-Tunnel. 
Seeliger mit Frl. Müller; Steinſetzer Dahlum mit 


den A > i⸗Konzert. 
Frl. Fraedrich; Mufiker Strobel mit Frl. Ehr 5 —̃ — 


mann; Lithograph Hiob mit Frl. Arndt; Lander Tr a 
Konzerthaus 


Ehlert mit Frl. Boelcke; Glaſergeſelle Scharnowske 
(großer Saal). 


mit Frl. Rackow. 
Dienstag, den 13. Oktober: 


Gr. Extra-Streich-Konzert 


Landwirt Nahgel; Kontorift Rabehl; Dienſt⸗ 
mädchen Krüger; Arbeiter Radtke; Aufwärterin 
von der geſamten Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
Kö edrich Wilhelm V. (1. Pomm.] Nr. 2. 


Kenning; Tochter des Malermeiſters Sachſe; Pfleg⸗ 
ling Davidowski; Witwe des penſ. ers 
Berndt; Sohn des Glasſchleifers Sperber. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Israel; Buchbindermeiſter Schroeder; Tochter des 
rben: ld! 
42 7 tion: R. 


Reſtaurateurs Bartz; Tochter des Klempnermeiſters 
Entree 50 Pf. inkl. Garderobe. 


Anfang 8 Uhr. 
ur A ng 


ae, Mozart, Liszt, Wagner, Schubert u. a. 


A 


gelangen Kompoſttionen von 
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’olkenhaue 
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ianinos, flügel, Darmeoni 
rmamın „ Flügel, Darmoniums. 
Erstklassiges preiswertes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen. Langjährige gesetzlich bindende Garantie. 


Hoflieferaut Sr. Majestät Kostenlose Probelieferung. Günstige Zahlungsweise. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 
des Kaisers und Königs etc, ete, 


Gosründer 1852. = Specialität: Molkenbhauers Patent-Kehrer-Instrumente == 


D. R. P. No. 125523. 


Gr. Domstr. 
0 und l. 


Gegründet 1857. 5 


ler-Angehote. 


für 


Schuhwazen! Montag Unterrock aus schweren Wollstoffen in Mode, grün und. E 50 


5 lila, mit Serpentin-Volant u. 5mal Borde besetzt Mk, 
Schuhe Damen Dienstag 
Stiefel 


für N 0 f aus reinwollenen Stoffen in den neuesten Macharten, 65 
Pantoffeln Herr. m | Mittwoch ß usen ganz auf Futter, in allen Grössen Mk. 
Cummi-Schuhe Kindler. 22 


Special-Ableuung 


eingerichlel! 


Der reich illustrierte Haupt-Katalog für Herbst und Winter wird auf Wunsch franko zugesandt, ebenso die Special-Kataloge 
für Leinenvaren, Braut- Ausstattungen, Herren- Garderobe etc. 


LE x hi > “ . 


9 
W. Vimmermann's 
| Möbeltiſchlerei 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Vismarckſtraße. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 


Vollständige Wonnungseinrichlungen 


in allen Styl⸗ und Holzarten unter Garantie der Dauerßaftig⸗ 
leit zu den billigſten Preiſen. 


— ni RESP | Sit zu kaufen geht, 1° 
* 0 waldreiche Gegend in Mittel- und Norddeutſchland A 
Reisen um die Erde! i 
Gefl. Offerten unter M. S. No. 106 durch [iR 
Abreise 1. Januar und be- 22, August 1904. Dauer 5 Monate. dont Mosse, Oldenburg 1. Gr., Linden 8555 
Amerika (Ausstellung St. Louis), Bremen, Berlin, bez. umgekehrt. | z Stammzucht 
1 ® ö ö ji " "ü un tel. -V Hllerune | des 
Preis 7600 Mark Aste, a0 we Grösster Comte. i 


bevorzugt. Genaue Angabe der Größe und Boden- 
verhältniſſe erbeten. 3 
Berlin, Triest, Indien, Ceylon, Singapore, China, Japan, 
Ai 143 5 k 12 a 
5 Programme. konlenirei, Heissner Schweines“ 
Carl Stangen“ Beise-Bureaw | eeſkenhöſen bei Fabian 


n WW (Poſt⸗ und Bahnit.) FR — ms a | 
Berlin W., Friedrichsirasse 7. 2 ſprungfähige Eber, 6 und 10 Monate alt, If W. Zimmermann, Tiſchlermeiſter. 11 
offerieren billigſtens. Beſtellungen auf mindeſtens 5 — BE a 


Unsere „Allgemeinen Programme“ pro 1904 erscheinen Ende Oktober. 3 Monate alte Zuchtthiere, dieſer frühreifſten 


ſchwerſten und fruchtbarſten Race, welche erſt im 
— — — Dezember zur Ausführung kommen können, erbitte 


...... a N ee or ” Pros 


eu Ron ſchon jetzt. eſichtigung ohne Kaufzwang ſtets | ja u a1 H = ans er: 
Pädagogium Ostrau bei Fiiehne. e deset ee s en ef | | | Privat-hapitälisten! 
R. Böhm. 3 assmann l.eset die „Neue Bürsenzehtuung‘‘, 

x 5 = 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 
in die unteren Klassen auf. und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum i 


en — 30 Tage Kredit 3 Reiſschlägerſtr. 3. 


15 & C an Jederm ann! Bettfedern u. Daunen. 
„F. Meier ©. 
The New Era Watsch Co. in New-York ® Jertige Talien. 


* * 8 x 
Die grösste und leistnngsfähigste Vereinigung Gardinen U. Portièren 
Breitestrasse 36-38. 
hat mich beauftragt, ihre Fabrikate in Europa einzuführen. ® 


8 der Welt für Fabrikation von erstklassigen ; 2 * . ve. 

Mi Gold-Doppel-Doubl&-Anker-Uhren # Fertige Inletts u. Bezug 

2 ＋ 2 i Diese Original-amerikanischen 14 karät. Gold- Dop- b 

» pel-Doubie-Remontoir-Anker-Uhren haben nur allerfeinste Tu 7 
A Fertige emden und 
Beinlileider 


e Probenummern grottig ung Franco durch die 
E Expedition, Berlin SW Zimmerstr. 100. (). 


Suche a. m. i. g. Gegend geleg. Haus 26 000 A 
z. 2. Stelle ſogl. o. ſp. dab. ſtehen noch 10000 % 

Ab 00 i. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 
‚Mark 15000 a 4% 5% 
Be unter 65000 % Sparkaſſe auf mein wert⸗ 
Notes, Gut in Königsberg (Renm.) Größe 400 
bete ben, Wert 150000 4. Selbſtgeberadreſſen er⸗ 
deten u. J. M. 119 a. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 8. 


r * 


Eine vornehme Wohnungseinrichtüng mit sämmtlichen de ee ae AR essspoeilee Metal Seraarki 
N ind. Das Werk ist separat durch einen Deckel S 5 
80 Gass 


Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 


die Uur 3 \ * 2 
eckel ML fe 0 ! 
1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Polstergarnitur, Schrank und Sprung in Flanell ll. Trieot, — 
Smyrna-Teppich. ; bee garantirt krumpffrei, in Ser 2 
8 pr 575 Done" . 5 2 n 5 R ‚one % } R Zum 8 tollapparatcı 
1 Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, benitzt, | für Damen, Herren u. Kinder AR. gehörenden unbedrudten ee 
12 Lederstühlen und echtem Perser-Teppich. Uran 5 Rollenpapieren 3 für dieſe Artikel in 
. . . 2 . . * 2 f 1 2 Im g end 1 7 5 
1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. Ae 1 IB 0 Er- W ust h ß Be et als zundſchaft gut eingeführte. 
1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank R 1 , we g vo 1 izver * 
und Crystallspiegel, Tüilbettdeeoration, Spitzenbettdecken, Truhe etc. . s u größter Auswahl » ad ZN er treten 
Inter. arbie gebeizt Eiche Id ; oe: rare 17 geſucht. Offerten unter 8, No. 1903 an die 
1 Entree, farbig gebeizt Eiche. goldenen. zu ſehr billi en Preiſen Expedition dieſes Blattes. Kirchplatz 3, erbeten. 
A 1 5 : 0 gen en. es, Kirchplatz 3, 
Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und es. Pr ! 
Gratis-Anbringen aller Decorationen für Mark. Wi RER RE FE TESTER r. — 


kostet. — — 


k > = 5 mi’ 
vient zu unterscheiden, weil die äusseren Deckel nicht ver. .. men. * Pr. 
M. 4200. goldet, sondern tatsäohlich Gold und nur auf der Innenseite 78 Gänsefedern wie fie von der wi nude 0 I E ex [ 0 cn | 
Kompositions-Metall verstärkt sind. Jede Uhr wird mit Ir i 8 „wit allen TE nur kl. Fed. u. 
— sprungszeugnis der Fabrik und mit 3jähr. Garantieschein für * 5 Daunen. 184. Gerifene; geſuchte 8 Porte. Ber⸗ * 8 — 
Ia Referenzon. Entwürfe und Anschläge bereltwilligst. | Gang u. 20 jähr. Garantieschein für Unveränerlichkeit der Go!dfar 0 Fed. 250, prima 3.00, Nichletallend. 8 . Arbeit tellt ſofort ein j 
- u des Goldglanzes gelief, Um diese Uhren ailgemein einzuführen, pa ‚Trek, Verſende nur klare, troct tadell. War oz (Oderbruch) auf dauer nde 0 10 ort ei 
: haben Fir den Preis für Herren- u. Damen-Uhren auf nur Mk. 25, auf meine Koſten zurück. O. H. Gallus in Altre® 2 @: to HEöh nr 

8 SER 1 NR 5 0 5 D festgesetzt. Zu jeder Uhr ein Lederfutteral gratis. — — — 0 


Ne e Fr ger nt. fe egg, AS THM A KATAR RN Steinſetzmeiſter, Guben. 


j Hochelegante, moderne Qo’d-Do; pel-Doublö-Ketten für Herren I A 2 
Ben, Mk. 8, und Kk. le, . Bekamptt aut nESPIC- 8 
N ® 1 ode ER er Bi her eden zurückgenommen. 629 — Fir ce kde Seba e. Nervenschmerz Lindenſtra Be 25, 

1 ERS 1 40 D daher kein Risiko! Versand geg. Nachn. nn deinsch- S ellen Apsth Sehuchıel 21.Jagr06:20.F. St-Lazare, Faris. - Ri 5 iſt Lader 

Mr Elin Wi 2 "Marl Ahilfor Fi l 38.1 Man verlange die nebanstehonde Umtersohrift auf Jeder Cigarette. Eingang Wilhelmſtraße, ein „ 
| .- q ee i ee 5 event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
? i . Staatsbeamten Verbandes, 7 . — 7 
Roggen — Weizen — Gewürz. ? —.— Reiche Heiraten! Niles Kiachplat 3, 1 Tr. 
* 2 1 — a 5 — Herren jed. Staud. u. Alters — wenn e. ohne 

Preis 30 Pf. pr. Stck: m Werren B. Mitteil. ihr, Adresss 30 f. 000 reiche 5 Er 
l Anfichtskarten 1 ! || Partien u, Biller 3 3 * gen 8 we; 

55 i 3 1 0 erh.: 1 J. Waise m. 15000 M. Verm.,| - N f 

Malzkorn Dr 01 45 p . DI 9 die 100 verſchiedene hochſeine künſtl. ausgef Blumen., 3 3 Dame. m. ae era OT \ 

j } 14214 * . ER en un. z een fänftler- und Serienkarten verſenden rät Gutsbes., Ww,, m ca. 350 000 M. Verm. u. spät.“ ; - x 2 


in allen 18 Delitateßg eichäfte: in dem Stettiner Beamtenverein und in der Verk 8. Ce trall 1,50 Mart . Erbe. — Alles Nähere dureh ‚ > = a; “ \ 
5 e eee ken aufs-Centrate[ Germania, Berlin, Besselstr. A. 5. F. Gombert, Berlin 8. 14. | 


